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Rot hüben und drüben .
Die Londoner Konferenz , die nicht ver -

mocht hat , das deutsche Rcparationsproblcm
zu lösen , deren einzige Weisheit darin bestan .
den hat , die Lösung der für Teutschland lebcns -
wichtigen Frage hinauszuschieben , ist
auch nicht imstande gewesen , irgend einen Weg
zu zeigen , der aus dem grenzenlosen Elend der
Bevölkerung Oesterreichs hinausführt . Die
Frage der Lebensfähigkeit Oesterreichs wurde
einfach dein Völkerbünde zugewiesen , der zu
den bisher gemachten Vorschlägen noch einige
hinzufügen soll . Aber Oesterreich nähert sich
mit jedem Augenblicke mit Riesenschritten dem

Bankerott , pfeilschnell saust die österreichische
Krone auf der schiefen Ebene der Geldcnent -

Wertung herab , an deren Ende die völlige
Wertlosigkeit des österreichischen Geldes steht .
Was die österreichische Bevölkerung , insbeson »
derc die ar b e i t e n de Bevölkerung Oester -
reichs , die nicht im Besitze fremder Valuten ist ,
buchstäblich vor das Nichts stellen würde . In
dieser gefahrdrohenden Situation wendet sich
nun die österreichische Regierung an ihre Nach -
barländcr , und der österreichische Bundeskanz -
lcr S c i P c l unternimmt eine Fahrt »ach
Prag , Berlin und Rom , um die Regierungen
der Tschechoslowakei , Deutschlands und Jta -
liens auf das Unhaltbare der jetzigen Situation

aufmerksam zu machen .
Die öcherreichischc Katastrophe , die vor

der Tür steht , mühte selbst den uneinsichtüvoll
sten Menschen und Staatsmann darüber beleh
reit , was für ein Pfuschwcrk und was für ein

Unglück für Europa der Versailler und der St .
Gcrmainer Friedensvertrag gewesen ist . Auch
bei uns gehören die herrschenden Kreise zu den

rücksichtslosen Bewunderern dieser beiden Frie -
denöverträge und sie können nun sehen , welche
Voraussicht sie besessen haben und ivas für eine

ausgeklügelte staatsmäniiischc Weisheit ihnen
zu eigen war , als sie Clemenceau unterstützt
haben , diesen unheilvollen Friedensschluß
durchzusetzen . Wenn der tschechoslowakischen
Regierung aus der Notlage Oesterreichs irgend -
welche Schwierigkeiten entstehen , dann möge
sich Herr BcneL' wenigstens dessen bewußt wer -
den , daß er daran selbst mit Schuld trägt .

Die Schaffung des österreichischen Staates

widerspricht allen Gesetzen der Geschichte und
aller politischen Erfahrungen vom Werden der
Staaten . Die Bildung aller lebensfähigen
Staaten ist ein h i st o r i s ch c r P r o z e ß.
Sic geht hervor aus der Entwicklung eines
Territoriums und seiner Bevölkerung , kurz der

geographischen , nationalen , wirtschaftlichen und

gesellschaftlichen Verhältnisse eines Landes .

Oesterreich aber wurde geschaffen durch die G c
wo lt . Man hat den Staat einfach zurechtgc -
schnitten , die Nationalstaaten haben sich aus -

gesucht , ivas sie zur Existenz gebraucht haben
und was übrig geblieben ist, hat man Oester -

reich gegeben . Was Oesterreich zu seiner Exi -
stenz gebraucht hat , danach hat niemand ge -
fragt . So ist ein Territorium entstanden , das

sich nicht aus sich selbst ernähren kann , ein ge -
birgigcs Land , in dem nichts wächst , mit einer

Riesenstadt , die einem Fünfzigmillionenreichc
mit seinen ungeheueren Naturreichtümern und

Bodenschätzen , mit allen Springquellcn des
Reichtums eines großenWirtschastsgcvietes cnt -

spricht . Diesem Lande bleibt natürlich nichts
anderes übrig als der A n sch l u ß an ein

größeres Wirtschaftsgebiet , mit
dem im Zusammenhange es leben und atii "?n
kann .

Die ökonomischen Verhältnisse lasten also
nur zwei Lösungen zu : Entweder den Anschluß
an das große deutsche W i r t s ch a f t s -

gebiet , wonach es die arbeitende Bevölke -

rung Deutschösterreichs mit allen Fasern ihres
Herzens zieht , oder der wirtschaftliche Anschluß
an die Nachbarstaaten , an jene Nach -

barstaatcn . die dem kleinen Lande feindlich
gesinnt sind und die in kleinlicher Rachsucht
sich an dem Elend einer strebsamen und tüch -
tigen Bevölkerung womöglich noch freuen . Das

ist der Gegenstand der Verhandlungen , welche
der österreichische Bundeskanzler gegenwärtig
führt und die zu irgend einer Lösung führen
müssen , wenn nicht das arme Land in seinem
Elend einfach verkommen soll.

12 . 000 Glasarbeiter gekündigt .
4000 oolllommen arbeitslos !

Teplih , 21 . August . ( Eigenbericht . ) Wie wir « fahren , habe » in der Glasindustrie am
Samstag massenhafte Kündigungen stattgefuuden . So legte die Firma Gebrüder Frankel
in H u n d o r s ihre » Betrieb still , wodurch 300 Arbeiter betroffen werde » , ebenso die
Firma E. Stei n Wald In Settenz,wodurch 100 Arbeiter betroffen sind , die
Firma I Fleischmann Söhne in Kleinaugezd kündigte 300 Arbeitern , die Firma
M ii h l i g in o st o in i tz 380 Arbeitern . Auch in der G l a ö i u d u st r i e - U n i o n
Aussig wurden 000 . Arbeiter gekündigt . Tie R o r d bö h in i s ch e Glashütte in
Türmitz legte ihren Betrieb vollständig still . Wie unser Korrespondent von ge -
werkschasilicher Seite erfährt , werden durch die Krise im Ganzen 12 . 000GlaSarbei .
ter betroffen , von denen über 4000 vollkommen arbeitslos werden .

400 Arbeiter und 24 Beamte der Briixer
Emaillierwerke aal dem Walter .

Teplitz , 21 . Slugust . ( Eigenbericht . ) Die heute
abend erschienene Briixer Zeitung meldet : Die
durch das Steigen der tschechiscke » Krone hervor «
gerufene Absahkrise hat die Leitung der Aktien -
gesettschaft Eniaklliertverke und Metallwaren -
fabrik Austria in Brüx veranlaßt , sämtlichen Be -
amten die Kündigung zu überreiche ». Aller Vor -

aussieht nach wird der Beirieb des Brüxer Wer -
kes binnen kurzem eingestellt werden . Die Ent -
lassung der Arbeiter soll in Partien nach und
nach erfolge ». Durch diese Maßnahmen werden
24 Beamten und 400 Arbeiter ihr Brot ver -
lieren .

Für Deutschlands Ausnahme in den
Böllerbund .

Berlin , 21 . August . ( Wolfs. ) Die englische
Gruppe der internationalen SchiedSge -
r i ch t S l i a a überreichte heute bei der von den

Gewerkschaften und den beiden sozia -
listischen Parteien in Berlin veran -

stalteten deutsch - englischen FriedenSknnd -
gebung eine Adresse , in der cS heißt : Wir

willen , daß der Gang zum Weltsriede » nicht
leicht ist. Wir sind nicht Kosmopoliten , die die

Verpflichtungen gegenüber dein eigenen Land

außerachtlasteii . Wir vergegenwärtigen uns an -

derseits die besonderen Schwierigkeiten , denen

Ihre Republik in dieser Zeit gegenübersteht . Wir

wünschen von den Deutschen , wie wir ebenso von
den Franzosen und allen anderen wünschen, daß

sie an der Weltgemeinsck >aft für den Frieden teil -

nehmen . In wenigen Tagen wird der Völker -
bnnd sich in Genf versammeln . F n st einstim -

in i g wünscht die öffentliche M e i •

nuiig Englands dringend , daß Deutsch -
la » d M itglied des Völkerbundes
wird . Wir haben Grund zn glauben , daß der

Antrag Annahme finden wird . Der Wunsch, daß

Deutschland dem Völkerbund beitrete , wird jetzt
von britischen Staatsmännern und Politikern
verschiedenster Parteien geteilt und geäußert ,
darunter auch von Leitern der Staatsgeschäft «.
Reine internationale Frage scheint uns von glei -
eher Bedeutung zu sein , wie die Mitgliedschaft
Deutschlands im Völkerbünde .

Der Kongreb der interoarlamentari -
Wen Union in Wien .

Prag , 21 . August . ( Tsch . P. ) Da einige
Staaten die Teilnahme am Wiener Kongreß der

interparlamentarischen Union abgelehnt haben ,
beschloß das Präsidium d c r c c ch o sl o wa -
k i s ch e n Sektion an diesem Kongresse gleich -
falls nicht teilzunehmen . ( Man verstellt
diese Meldung , wenn man sich erinnert , daß ans
dem Programm des Kongresses auch die Frage
der Revision der Friedensverträge und das Min »

dcrheitenproblcm steht . Das Präsidium der Ische -
choslowakischen Sektion scheint da eine ähnliche
Blamage zu befürchten , wie auf dem Präger
Kongreß der Völkcrbundliga , bei welchem der
Senator Brabctz so schmählich einging . D. Red . )

Was nun zu geschehen hat , liegt auf der

Hand . Oesterreich selbst muß alles tun , was es

zur Erhaltung der Existenz seiner Bevölkerung
ans eigenen Mitteln tun kann . Die österreichi -
sche Regierung hat die heilige Pflicht , aus den

besitzenden Klassen alles herauszuholen , was

herausgeholt werden kann . Ten Weg dazu ha -
ben ihr unsere österreichischen Genossen in

eine »! bis ins einzelne gehengen Finanz -
plan gewiesen . Darüber hinaus müssen die

Gewalthaber Europas dem kleinen Lande den

Anschluß an Teutschland gestatten und sofern
dies augenblicklich nicht geschehen kann , muß

ein engerer Wirtschaftsanschluß au die Nach -

barstaatcn hergestellt ioerdcn . Der Tschecho -
s l o w a k e i kann diese Wirtschaftsannähcrung
nur nützlich sein . Wien ist ein großes Handels -

Zentrum , dessen Kauftentc auch heute eine aus -

gezeichnete Handelsorganisation besitzen . In

der gegenwärtigen Zeit der Wirtschaftskrise
und unerhörten Arbeitslosigkeit könnten die

tschechoslowakischen Industriellen und konnten

die tschechoslowakischen Staatsmänner glücklich
sein , wenn der Wiener Großhandel für unsere

Jndustrieartikel Absatz in der Welt suchen
würde . Dies wäre schon ein Opfer von tschecho-
slowakischer Seite wert .

Es ist ein Symbol , daß in derselben

Wache , da der österreichische Bundeskanzler » in

dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
den Ausweg aus Oesterreichs Elend bespricht ,
die Wirtschaftskrise in der Ts che -

choslow akei geradezu beängstigende For -
inen annimmt . Am SamStag sind in der nord -

westböhmischen Glasindustrie 12 . 000 Arbeiter

gekündigt worden ! 4000 davon , fleißige , ge¬

schickte Menschen , qualifizierte Arbeiter , sind
vollkommen arbeitslos , für sie beginnt in der

nächsten Woche unendlicher Jammer und Eni -

behrungen . Möge sich der Herr Ministcrpräsi -
dent , der sich rühmt , für die sozialen Verhält -
nissc der Arbeiterklasse Verständnis zu haben ,
das Unglück hülsender Menschen vor Augen
halten , deren Ernährer arbeitslos geworden
sind und die mit Grauen den kommenden To -

gen entgegensehen . Möge er sich vor Augen
halten , welch dumpfe Trauer nun in den tau -

senden von Familien in Nordlvcstböhmen ein -

zieht , möge er sich des Schicksales taufender
Kinder bewußt werden , die buchstäblich Hunger
leiden werden . In diesem furchtbaren Äugen -
blicke , da die wirtschaftliche Krise in der Tsche -
choslowakei ihrem Höhepunkt zustrebt , da tau -

senden fleißigen Menschen der Jammer und

Hunger der Kriegszeit wiederzukehren droht ,
müssen alle politischen Kombinationen und

Konstruktionen geschickter Diplomaten beiseite
geschoben werden vor dem drohenden Gespenst
der Arbeitslosigkeit , das sofortiges Handeln
verlangt . Mögen die tschechoslowakischenStaats -
männer nicht stolz und verächtlich herabblickcn
auf die österreichischen „Bettler " , die Arbeiter -

bevölkcrung dieses Staates kann nicht vom

Hochstandc der tschechoslowakischen Krone , son -
dem nur von ihrer Arbeit leben . Die Tschecho-
slowakci hat also ein L e b c n s i u t c r e s s c
daran . Mitteleuropa nicht verarmen zu lassm
und wir müssen auch unsererseits ein Opfer
bringen , um Oesterreich zu helfen , weil wir

uns dadurch selbst helfen . Das Verhängnis
steht auch vor unserer Tür .

Der Skandal der mährischen
LaadisaerwaltangsloMNMn .

Schrämet will nicht .

Tie Frage der Zusammensetzung der mähri¬
schen LandeLverwaltimgskommissivn hat sicb schon

I seit langem zu einem regelrechten Skandal aus -
! gewachsen . Sie ist in diesem an Sensationen
j reichen Staate wahrlich nicht der erste und ei » ■
! zige Skandal , aber sicher nicht der kleinste , denn
i er ist ein Schulbeispiel für das Wesen und die

Wirlsamkeit seiner Demokratie , die nach Belieben
von einem Einzelnen , wenn er gerade Minister
ist , ausgeschaltet werden kann . zzn diesem Falle
ist der Einzelne der gegenwärtige Eisenvahnwini »
ster , Herr Monsignore Bramel , und die Art ,
wie nach seinem Willen die Denwtralie ausge¬

schaltet wird , obwohl das gegebene Wort anderer

Minist « , darunter jenes des Ministerpräsidenten ,
dadurch schmählich gebrochen erscheint , verdient

schon erzählt zu werden .
Schon die Tatsache , daß die Landesverwal -

timgsansschiisse nun schvn seil vollen neun Iah -
reit kontroll - und verantwortungslos wirtschaften
dürfen , ist ein Hohn ans die gepriesene Demo -
kralie . Die letzte Wahl des mährischen LandesauS -

schusscS erfolgte im Jahre 1013 . Seit dem März
1014 — da der mährische Landtag das leNiemnl

tagte — verwaltete der LaiideSausschuß das Land
vollkommen selbstherrlich , ieder Einflußnahme der

Bevölkerung und der gewählten LandlagSabgcörd -
nelen entrückt . Nach dem Umsturz wurde der

Landesausschuß in eine LaiideSverwaliungskoin -
Mission umgewandelt , die Zahl ihrer Beisitzer
von sechs auf neun erhöht , wobei die Zahl der

deutschen Beisitzer - von drei aus zwei herabgesetzt
wurde . Diese zwei deutschen Beisitzer wurden ans
dem bis dahin bestandenen liZazideoauSschm' ; ws
chanisch übernommen , während die tschechischen
Bcisitzcrinandale unter die tschechischen Parteien
einsprechend ihrer Starte ausgeteilt wurden . Das

hatte zur Folge , daß , abgesehen von der krassen
Ungerechtigkeit , die in der verhältnismäßig den

deutschen Parteien eingeräumten ungünstigen und
unzureichenden Vertretung von zwei unter neun

Beisitzer » lag , die deutschen Parteien eigentlich
ohne Vertretung i » der Landesverwattiiiigsi ' om-
Mission blieben , den » die zwei deutschen Beisitzer
gehörten Parteien an , von denen die . eine , die

dentschradilale , überhaupt nicht mehr existiert , die

andere , die deutschdeinokratische , seil langem schon
die kleinste und bedeutungsloseste unter de » deut¬

schen Parteien geworden war . Die st ä r k st e
unter den deutschen Partei u , die

sozialdemokratische Arbeiterpar¬
tei , bli eb vollständig unvertreten !
Und auch heute, fast vier Jahre nach dem Um¬

sturz , haben die deutschen Sozialdemokraten in
der mährischen Landesverwaltiingstomniission
noch immer nicht die geringste Vertretung ! Die
Auswechselung der deutschen Laiidcskomniissions -
mitglicdcr scheiterte an den an ihren Mandaten

hartnäckig klebenden bisherigen deutschen Mit -
glieder , wobei sie die passive Unterstützung der
tschechischen Parteien und der Regierung fanden ,
die sich an der Verteilung der Beule genügen
ließen und es im übrigen gerne sahen , daß die
beiden deutschen Strohmänner in der Kommission
verblieben , wodurch die deutschen Parteien und
vor allem die deutschen Sozialdemokraten des
Rechtes beraubt waren . Tie Regierung enthielt
sich in ungewohnter Bescheidenheit jeder Einfluß¬
nahme aus die Besetzung der beiden den Dein -
scheu eingeräumten Mandaten , vermied cS, die
beiden Mandatskleber zur Resignation zu zwingen
und überließ die Bereinigung der Angelegenheit
den deutschen Parteien , doch da die allen zwei
Beisitzer mit großer Zähigkeit an ihren Mandaten
hingen und nicht weiche » wollten , blieb eben
alles beim alten . Ter Umsturz änderte alle polt
tischen und nationalen Machtverhältnisse von
Grund auf , in seinem Verlaufe wurde unter Tut -
dring der Regierung Gewaltslreich aus Gewalt -
streich gehäuft , doch in dem tollen Wirbel der
Gewalt blieb eines unangetastet : der Person !iche
Mandatsbesitz der beiden dentschbürgerlichen
Pfründeniäger in der mährischen Landesverwal -
inngskoiinnission , was beiläufig eine der Proben
der neugebackenen tschechischen Demokratie und
Freiheit war .

So tonnte es kommen , daß in der mährischen
Landesverwaltung zwei Leute durch über dreiein¬
halb Jahre als Vertreter der deutschmährischen
Bevölkerung verbleiben konnten , die mit ihr in
keinen nennenswerten Zusammenhange standen !
Vor einigen Monaten schien nun endlich die Re >
gierung Ernst machen zu wollen und schickte sich
an , die Frage der Vertretung der deutschen Par¬
teien in der böhmischen und der mährischen Lau -
desVerwaltung zu regeln . Sie nahm denn auch
die Ernennung zweier deutscher Beisitzer , eines
deutschen Sozialdemokraten und eines Deutsch -
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bürgerliche », für die AandeSverwaltungSkommis -
» VN von Böhme » vor , über ihren Wink erklärten

sich endlich mich die beiden dcnlschcn Beisitzer in
der mährischen LandeLverivaltnng bereit , zurück -
nitreten , doch lvciler kenn die Seiche nicht , da sie
im Ministerräte auf Schtvierlakeiteu stich, die
Vom . Herrn Minister und Monsignore ^ rainck
misgingen . ES soll ein deutscher Sozialdemokrat
und ein deutscher Agrarier ernannt tvcrdcn , die

Vorschläge der in Aussicht genommene » Personen
wurden von den Partien schon vor Monaten der

>Regierung erstattet , aber die Ernennung kann

nicht erfolgen , da Herr Zramek nicht lvill ! Warum

Herr grcnnck nicht will , das ist eigentlich nicht
recht erfindlich . Es heisst , das ; ihm der von im -

. serer Partei vorgeschlagene Eicnossc nicht recht ist ,
was ja bei dem Machtdünkel des klerikalen Herrn

- schon möglich ist , ihn aber einen Schmarren an -

geht . Das tvärc noch schöner , wenn sich die Re -

igierung oder gar einzelne Minister anmahen
dürften , den deutsche » Parteien den ohnehin

- empörend karg bemessenen Einfluß auf die Lan >

dcsvcrtvaltung zu schmälern , daß sie ihnen vor -

- schreiben , wen sie als Beisitzer vorzuschlagen ha -
bcii und wen nicht . Am erstaunlichsten ist aber ,
daß der Ministerrat über Einspruch dcS einen

Herrn gramek die Ernennung der deutschen Bei¬

sitzer unterließ und die ganze Angelegenheit vcr -

. schob, bis etwa Herr Zramek in besserer Laune
Teilt wird , oder bis die erwartete neue Regierung
llhr auch diese Sorge abnehmen dürfte . Wieder -

holt versprachen der Leiter der Regierung und
der Minister des Innern , daß durch Ernennung
der deutschen Beisitzer dem llnrcchtszustand der

Nichtvertretung der deutschen Sozialdemokraten
-ein Ende gemacht werden würde , doch es genügt ,
Ibas) Herr grämet nicht will , um die beiden Mi «

nister ihr gegebenes Wort vergessen zu lassen .
Es muh dieser und der kommenden Regie -

,r » ng gesagt werden , daß unsere Partei ob dieses
skandallosen Spieles , das mit ihr getrieben wird ,
mit ihrer Geduld am Rande ist. Es ist traurig

genug , daß die tschechischen Sozialdemokraten in
der Regierung nicht stark genug oder nicht willens

. sind , dem Treiben gramcks entgegenzutreten und
den Ministerrat zur Einlösung dieser alten Pflicht -
- schuld zu verhalten , wir haben es jedenfalls satt ,
- uns das Recht einer Vertretung in der nlähri -
scheu LandcsvcNvaltung noch länger vorenthalten

zu lassen .

Inland .
Pötkamündigkeit . . Auch die tschechischen Blätter

- erkennen , daß es mit der bisherigen Regierung « -
Methode nicht weitergeht . Insbesondere die „Li -
dove Noviny " , die sich eine gewisse Unabhängig -
kcit iit der Uebcrzcngung bewahrt habe » , weisen
- darauf hin , daß das Rebeneinanderscin der in -

- offiziellen Regierung , der Petka , und des inosfi
- zielten Ministeriums witrr nicht möglich ist . Es

sacht auch nicht an , daß in der Pötka alles ent -

schieden wird , während das Parlament zu allem

- Ja und Amen sageil muß . Dieser Zustand , der

-sich unter der Regierung BeneS entwickelt hat ,
ist für unser Parlament nicht gesund und es

pnüssen der i ner . p oli tischcn E n twick - -
l u n g neue Bahnen geschaffen werden . WaS

der Koalitionspolittk nollut , ist größere Ocfscnl -
lichkeit und die Parteien müssen ihre Teilnahm :
und ihren Einfluß üben . Selbst die KoalitionS -

- Parteien ertragen diese intime Politik der Päika
nicht mehr . — Ob die Koalitionsvarteien in dem

sterbenden Parlament noch die Kraft haben , eine

Politik zu betreiben , wie sie die „ Lidove Roviny "
als notwendig hinstellen , wagen wir zu de -

zweifeln .
Tie sprachliche Entrechtung der deutschen Be -

zirkc und Gemeinden . Durch Zufall sind wir in

Kenntnis des RundcrlasscS des Ministeriums fiir

soziale Fürsorge vom 24 . April 1922 , Zahl 48 . 591 ,

. gelangt . Mit diesem Erlasse wird „ in Ueberein -

stimmnng mit der Sprachenpraxis der übrigen

Ministerien " verfügt , daß die Landes - und Be -

zirksämter für Kriegsb - schädigtenfiirsorge „ mit
cnd autonomen Behörden ( Ländern , Bezirken und

Gemeinden ) nur in der tschechoslotvakischcn Sra -

Georges Eekl >««d.
Der flämische Dichter Georges Eckhond , des-

isen Roman „ Kces Doorik " wir heule zu ver -

söfsentlichen beginnen , war ein durchaus urwüch -
«sigeö Talent . Er wurde aber der bedeutendste Ro -

!manschriftstellcr der belgischen Dichterschule , die

-sich auch neben den französischen , russischen und

nordischen Realisten behaupten kann .

Georges Eckhond hatte sich ursprünglich der

Lyrik zugewandt , widmete sich aber , nachdem er

- mehrere Gedichtsammlungen veröffentlicht hatte ,
^ausschließlich dem Roman und der Kritik . Er

hatte schon früh zu schreiben angefangen , doch
-erst nachdem er ein aufgeregtes Leben geführt
! und sein Vermögen verloren hatte , dachte er dar -

an , von der Feder zu leben , und da schuf er seine
zwei Hauptwerke „ Kecü Doorik " und „ Das neue
Karthago " - - dieses letzte ein viel umfangreiche -
res Werk und vielleicht die bedeutendste Schilde -
rung , die je von Antwerpen entworfen wurde .

Eekhoud ist am 27 . Mai 1854 im Herzen
bo » Antwerpen geboren . Er ist wesentlich ger -
manischer Abstammung : sein Vater >var Flame ;
seine Mutter hatte einen deutschen Vater ( einen
Nassauer ) und eine holländische Mutter . Seine
beiden Großmütter tvaren aliadcligcr Herkunft ,
während mehrere Oheime von ihm dem Äutwcr -
pener Großhandel angehörten . Sein Vater , Be -
«unter in einer großen Vcrsicherungsgcsellfck>ift ,
Ovar ein einfacher, guter Mann , der dem kleinen
Georg schon frühzeitig Liebe zur Natur , besonders
zur heimischen Erde und deren Bewohnern ein -
szufloßen wußte . Der Vater starb schon früh ,

' die zu korrespondieren " haben . AnS diesem Erlaß
erfahren wir , daß nicht nur das Ministerium fiir
soziale Fürsorge , sondern auch die übrigen Mini -
stcrien diese Verdrängung der deutschen Sprache
ans dem Verkehre der staatlichen Acmter mit den
deutschen Gemeinden und Bezirken praktizieren .
Sache der deutschen Bezirke und Gemeinde » wird
eö sein , die entsprechende Antwort auf diesen
Vorstoß zu gebe ». Charakteristisch ist auch , daß
ausgerechnet das Ministerinin für soziale Für -
sorge , das die Ordnung in den Landes - und Pc ?
ziriSamtern für KriegSbeschädiglcnfürsorgc , wie
verschiedene Vorfälle der letzten Zeit beweise »,
nicht herzustellen vermag , in Sprachenfrage macht .

Prag der Mittelpunkt der russischen Monar -
stichen . Das Pariser Organ der russische» Kadet¬
ten veröffentlicht einen sehr interessanten Bericht
üebr die Prager russische Rionarchistenorganisa -
tion . Danach steht an der Spitze bieneralstabö
oberst Z i n e v i c, die Spionage leitet £ ' ' erst
Dr » zovSky . Sein Mtiarbeiier ist der Leut -
nant Brcdichin , dem zur Seite der Rittmeister
Neumann steht . D i sc r dient aber gleich -
z c i t i g a u ch den Bolschewike » und zwar
der Berliner Organisation . Weitere Mitarbeiter

sind Oberst Cistjakov , Oberst Tinalov und Oberst -
leutnant Kondratovic . Die Geldmittel werden der

Organisation vom „ Monarchistischen Obersten
Rat " » nd von den monarchistischen Organisalio -
neu in M ü n ch e n zur Verfügung gestellt . Auch
General W r a n g e l unterstützt die Spionage mit

großen Geldmitteln . Tie Prager Organisation
steht in ständiger Verbindung mit Berlin und cS

ist allgemein bekannt , daß sie mit den r e i ch s -

deutsche » und unglyrischen Monar -

ch i st e n zusammenarbeitet .
Reue Gesetze. Nach Meldungen der „ Präger

Presse " bereitet die Regierung eine Gesetzes »»
teile gegen den unlauteren W e t t b e -

>v c r b sowie ein Gesetz vor , nach welchem über

I n d n st r i e u n t c r » c h in n n g c n, die nicht
im Interesse der Republik arbeiten , die ZtvangS -
Verwaltung verhangt werten kann .

Das Defizit der Lokalbahnen im Landes -

budgct . Der LandesvertvaltungSauSschuß erläßt
folgendes Konnnnniqnce : Ini heurigen Budget
des böhmischen Landesverlvaltungaiisschnsses wird

zur Deckung der Fehlbeträge der vom Lande ga -
rentierten Lokalbahnen im Ganzen ein Betrag von

29,476 . 000 Kä veranschlagt , obgleich der Bedarf
der vergangenen Jahre niemals mehr als 2. 3 bis
9. 3 Millionen Kronen erreicht hat . Für das eben

verflossene Jahr wurden nur ! ! ,595 . 000 K5 veran¬

schlagt . Eö gibt insgesamt 82 solcher vom Lande

garantierten Lokalbahnen gcgei über 17 vom
Staate garantierten . Bon den erstgenannten sind
nur vier aktiv , während bei den übrigen die all -

mählich seit dem Jahre 1896 aufgrund der er -

wähnten Garantie vom Landessond bezahlten
Fehlbeträge eine Gesaintyöhe von über 80 Millio¬
nen Kronen erreicht haben . Diese Fehlbeträge
haben sich seit dem Vorjahre infolge der Kriegs -
Verhältnisse erheblich erhöht , so daß der vorjährige
Kredit bereits bei weitem nicht hinreichte und

fiir Zuschüsse für daS Jahr 1021 im heurige !
Budget ein Betrag von 8,200 . 000 Kä veranschlagt
werden mußte . Aber auch der laufende Bedarf
des heurigen Jahres , der durch einen Betrag von

21,276 . 000 KS veranschlagt ist , wird um etwa 13
Millionen Kronen überschritten werden , cS erhöht
sich somit die Summe der Fehlbeträge im heurigen ,
Jahre allein um mehr als 44 Millionen Kronen .
Tie Verwaltung dieser Lokalbahnen führen die

einzelnen Staatsbahndireklioneu und es kann des -

halb der LandcevcUrallnngöauüschnß in keiner

Weise direkt auf die Verminderung ihrer Fehlbe¬
träge , welche in so hohem Maße das Landes -

budgct belasten , einwirken . Wäre es nicht möglich
sämtliche Lokalbahnen zu verstaatlichen ? Eine ein -

Zeitliche Führung der Agenden der öffentlichen
Verwaltung muß zu erheblichen Ersparnngen
führen . Während bei dem heutigen Stand « die

Staatsverwaltung bedeutend belastet » nd der

Staat muß dann in F rm von staatlichen Zu »

Weisungen für die autonomen Verbände diese

Auslagen ersetzen und wird genötigt sein , dicscl ».

1856 , und nun wurde der elfjährige Jüngern
eilt internationales Schweizer Pensionat gc -
schickt , das Institut Breidenstein in Grenchen

( Kanton Solothurn ) , wo seine Erziehung voll -

endet wurde . Als Eckhond das Schweizer Pen -
sionat verließ , wollte sein Vormund , ein bedcn -

tender Kerzensabrikant und Bürgermeister von

Borgcrhout bei Antwerpen , ihn zum Ingenieur
heranbilden laffcn , allem er zeigte keine Lust

dazu . Da der Oheim früher Genieoffizier gcwc -

fcn war , ließ er den jungen Eekhoud zunächst auf
Die Militärschule vorbereiten . - Dort blieb dieser
jedoch nur sechs Monate , da das herrschende Re -

gime ihm zuwider tvar . Er Ijattc sich mehr mit

Poesie als mit Mathematik beschäftigt , und eines

Tages entlief er der Anstalt und schickte seinen
Säbel und seine Uniform zurück . Er war damals

erst achtzehn Jahre alt , und da er ohne die Ein -

wlllignng seines Vormundes gehandelt hatte ,
weigert : sich dieser , ihn wieder zu sich zu nehmen ;
er ließ ihm jedoch die Zinsen seines väterlichen
Erbgutes , etwa hundert Franken monatlich , auö .

zahlen . Nachdem sich dami Eekhoud kurze Zeit in

Brüssel und Lüttich herumgetrieben hatte , trat er ,
da er von jener kleinen Summe nicht leben
konnte , in die Zeitung „ Le Prücnrsenr " in Ant -

tverpen ein , wurde valb darauf RedaklionSmit .
glicd und übernahm daö Feuilleton und die Kri -
tik .

Als Eekhoud 1873 das bedeutende Vermö -
ge>> seiner Gvoßmntter erbte , führte er einen
langgehegten Wunsch auS und kaufte sich ein
Landgut nördlich von Antwerpen , in oem an der
Grenze von Holland gelegenen Dorfe Cappellen ,
zwischen dem fruchtbare » Poldergebiet der
Scheide und der wilden , rauhen Kempenheide

' beu Jähr fiir Jahr zu erhöhen . Hicdurch werden
aber die Steuerzahler nicht geschont . Vielleicht
wird die parlamentarische Ersparnngskommission
auf diese möglichen Ersparnngen bedacht sein und
die Uneinhcitlichkcit der öffentliche » Verwaltung
beseitiget ' .

Zur Verstaatlichung der A. T. E. Nach einer

Mitteilung der „ Rar . Listy " , wird sofort nach
der Unlerfcrtignng des VerstaatlichnngSgesetzev
betreffend die Auffig - Teplitzer Bahn durch den

Präsidenten der Republik der RcaierungSvertrcter
zur Wahrung der staatlichen Rechte ernannt wer
den . Es fei wahschelnlich, daß die Staalsverwal -

tung selbst eine Anfrage beim Verwaltungsrate
stellen werde , ob er nicht bereit wäre , über den

freiwilligen Ankauf mit Rückwirkung vom 1.

Jänner 1922 , wie das Gesetz cS gestattet , zu vcr -

handeln .

Aus das Schuldkanto der

Ksmmmiifte «.
DaS Ergebnis der Gemeindcwahlcir

in Schrcrkenstein .

Sonntag fanden in Schreckenstein , das sich
an ! dir srÜycren Gemeinde Schreckenstein und
den Gemeinden Krimmel und Ober - Scdlttz zu -
saMNicusetzt , die Geineiii - detvahlcn statt , die fol¬

gendes Ergebnis hatten ( die Stiinmcnergebnisse
der Wahlen im Jahre 1919 setzen wir in Klam -

inern bei ) : Deutsche sozialdemokratische Arbeiter -
lxirtci 1380 Stimmen ( 2461 ) , 13 Mandate , Kom¬

munistische Partei 866 Stimmen ( 0) , 3 Man -

datc , Tschechische Wählergruppe 199 Stimmen

( 0) , 2 Mandate , Deutsche nationalistische Arbei -

terpartei 760 Stinmcn ( 640 ) , 6 Mandate Tcnt -

fche christliche Vollepartci 739 Stimmen ( 314 ) ,
6 Mandate , Deutsche Nationalparks 776 Stim¬

men ( 324 ) , 6 Mandate .

Da die Wahlbeteiligung sehr reg »- war —

es gingen 88 Prozent aller Wahlberechtigten zur
Urne — spiegelt dieses Ergebnis die Verhältnisse
der Parteien zu einander sehr getreu wieder .

Ans dem Ergebnis wird auf den ersten Blick

klär , daß die Arbeiterbewegung und der Sozia -
liSinuS durch diese Wahlen eine Niederlage er -
litten haben . Denn während im Jahre 1919 fiir
die sozialdemokratische Partei 2461 Stimmen ab¬

gegeben wurden , so daß bis nun die sozialdcm - ' kra -
tische Partei 21 Vertreter in der Gcmcindestnbc
von Schrcckcnstcin hatte , beträgt heute die Sunt -

nie der sozia ' . dcmok ' viischen und loiniunnistischeu
Stimmen nur 1396 und die Summe ihrer Man -
ixilc nur 16 . Da das Anssiger Gebiet im Allge¬
meinen und die Gegend von Schreckenflein im

Besonderen einer der Hauvtkampfplätze der Kom -

iministen tvar , wo es ihnen nach der " Spaltung

gelang , die sozialdemokratische Organisation um

- fast zwei Drittel ihrer Mitglieder zu berauben ,
so läßt gerade das Ergebnis dieser Mahlen ganz
deutlich erkenn : », welche Wirkungen einerseits
der Bolschewismus auf die Arbeiterbewegung
ausgeübt lxit , und wo andererseits die Kommu -

nisten selber nach anderthalbjährigem Bestände

ihrer Partei angelangt sind . Daß sie die getval -
tigc politische Organisation der klassenbewußten
Arbeiter , die Sozialdemokratie , zerschlagen ha -
be », bat dazu geführt , nicht neue Kämpfer für
den Sozialismus zu gewinnen , sondern die Ar -
Leiter zu Hunderten und Tausenden in das La -

ger der Dcntschna ' ionalcn . der Gelben und der

Schwarzen zu treiben . Alle diese Gruppen ho -
len , wie daS Wahlergebnis von Schreckcnstcin
zeigt , durch die Spaltung der Arbeiterbewegung
an Anbang gewonnen . Und die Kommunisten
selber ? Sie , die da vermeinten oder wenigstens
vorgaben , den Bode » von Aussig » nd Schrecken -
stein für sich erobert zu haben , ziehen als schwäch -
sie dentsche Partei mit armseligen drei Stimmen
in die Gemeindevertretung ein .

DaS Ergebnis der Schrcckenstciner , Gemein -
dewahlen zeigt zwar ans , welch traurige Folgen die

Partcispaltung durch die Kommunisten und ihre

( Campinc ) . Dort führte er das Leben eines Land -
cdelmanns . Er durchstreifte gern zu Pferde und
von einer Diente Hunde begleitet das Land und
nahm an den Zusammenkünften und Festen aller
Gilden sowie a » allen Kirmessen teil und lernte
so Land wie Leute kennen . Seine Wirtschast
t rachte ihm jedoch nicht nur nichts ein , sonder »
verschlang sogar einen guten Teil seines Vermö -
gens . Zur rechten Zeit berief ihn da die „Etoilc
Belge " als literarisch - imisikalischen Kritiker noch
Brüssel . Dort trat er in Verbindung mit zahl¬
reichen Schriftstellern , unter anderen mit Thäo -
dore . Hanno » und Caniille Lemonnier . Mit die -
sen lieferte er Beiträge für eine kleine literarische
Revue „ La Boheme " , die jedoch nicht lange er -
schien . Bei Lemonnier lernte Eekhoud auch vcr -
schieden «, heute berühmte junge Schriftsteller ken¬
nen , die eben erst die Bänke der Löwencr Univer -
sität vcrlaffen hatten : Albert Giraud , Emile Ver -
haeren , Georges Rodenbach u. a. Im Vereine mit
diesen gründete er die steitschrchift „ La jeune Bel -
gique " . Mit diesem Namen „ Jnng - Belgien " be -
zeichnete man seither die realistische Dichterschule
in Belgien . Alle diese jungen Schriftsteller waren
von energischem Eifer beseelt , alle zeigten große
Lust zum Schassen und hielten im Kampfe auch
eng zusammen , wenn es galt , für den Fortschritt
und die Unabhängigkeit der Literatur zu kämp¬
fe «! aber im übrigen blieb ein jeder unabhängig
und konnte seine eigenen Wege verfolgen .

Eekhoud hatte sich sehr lxild nach seiner en¬
geren Hemmt , der Antwerpcncr Provinz , zurück -
gesehnt , und diese Liebe zur Heimat regte ihn
auch zur epischen Form an ; denn er wollte in sei -
neu Erzählungen und Romanen das eigenartige
Leben und die Sitten der Bauern aus jener Ge «
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Taktik für die Arbeiterbewegung hat , aber es lie -

fert auch erfreulicherweise de » Beweis , daß die

große Masse der klassenbewußten
deutschen Arbeiter nach tvie vor hinter
der Sozialdemokratie steht . Trotz der

geradezu riesigen Agitation , welche die Bürgerli -
che » für diese Wahlen entfaltet litten , ist die So -

zialdcmokratie ans ihnen wiederum als die weit -
ans stärkste Partei hervorgegangen ; sie hat dop¬
pelt soviel Stimme » , wie jede der einzelnen bnr -

gerlichcn Parteien und mehr als viermal soviel
Stimmen , als die tschechischen und deut¬

schen K o in m u niste n zusa m m c n aufgc -
bracht . Daraus geht klar hervor , daß die Kom -
»inniste » nunmehr auch im Anssiger Gebiet ans -

gespielt haben und daß die Arbeiterschaft auch
dort di : Irrungen durch die Kommunisten be -
reitS überwunden hat .

Ausland .
Geschäft und Gesinnung .

I » Königsberg ist die Ostmcssc er -

öffnet . Obwohl dies eine rem wirtschaftliche An -

aclcgcnhcit ist , wird sie doch zum (Gegenstand Po -

(irischer Demonstrationen gemacht . Im „ Ber -
lincr Tageblatt " lesen wir : „ Die Flaggen -
frage ist noch immer ein Peinliches Kapitel , zu -
mal im agrarischen Osten . Bon dem Mcßamt ,
einer städtische » Organisation , tvaren die AuS -

stcllungsgcbäude in korrekter Weise mit den

schwciiz - rot - goldciicii Rcichsfarbcn geschmückt wor¬

den . Die Anmarschstraßc vom Bahnhof zur AuS -

stcllnng war sozusagen „neutralisiert " worden .

Phantasicfähnchen wehten über Monarchisten und

Republikanern , keinem zur Lust und keinem zum
Leide . Die private Befkaggung seitens der ein¬

zelnen Aussteller im Ausstellungsgelände war da -

gegen von sch tvarz - w c iß . ro t e r Ei n hcl -
li gleit und Eindeutigkeit . Kein ein -

zigcS schwarz - rot - goldcneS Fähnchen störte die

monarchistische Flaggenharmonie , gerade als ob

man in Königsberg und in Ostpreußen die Reichs -

färben nicht kennen oder ostentativ
ignorieren wollte . Keine » anderen Ein -
druck konnte ein unbefangener Beobachter haben !
Auch den Berliner F i r m e n, die die Ost -
messe beschickt hatten , scheinen die Reichsfarben
»och immer unbekannt geblieben zu sei ». Ob die

gleichen Firmen , tvenn sie in den nächsten Wo -

che » zur Frankfurter Messe erscheine »,
dort tvohl auch Schwarz - Wciß - Rot ftaggc » ? Oder

paffen sie sich cttva der jeweiligen Umgebung an ,
hier schwarz - wciß - rot , dort schwarz - rot - gold , alles
niitcr dem Gesichtspunkt des Geschäft s ? ES
wäre interessant festzustellen , oh gewisse Kreise
des deutschen Bürgertums wirklich das politische
Mimikry treiben . "

Neues vo « dar Ovanisution C

Die unbequemen Mitwisser .

Ans Osnabrück wird gemeldet : An das

dcntschnationale Parteisekretariat in Osnabrück
wandte sich ein Mann namens Hörnlein mit der
Angabe , daß er an der Ermordung Erzbergcrs
beteiligt sei und über die Grenze müsse . Der
deutschnationale Parteisekretär Landwehr , der
deutschnationale ReichStagsabgcordnete Major
Hennig und die deutschnationalen Fabrikanten
Meyer und Frömbling taten sich dann zusammen ,
um Hörnlein zur Flucht zu verhelfen . Meyer und
Frömbling gaben Geld . Major Hennig hatte es
übernommen , einen falschen Paß für Hörnlein
zu beschaffen . Dieser Paß sollte , sobald ihn Heu -
nig beschafft hätte , auf dem Parteisekrctariat der
Dentschnationalen Volksparlei in Hannover in

Empfang genommen werden . Die Bemühungen
dcS Majors . Hennig , einen falschen Paß zu be -
schaffen , blieben leider , wie Major Hennig mit -
teilt , ohne Erfolg . Darauf entschlossen sich Meyer
und Frömbling , den deutschnationalen Partei «
sekretär Landwehr nach Bayern zu entsenden , um
hier für Hörnlein Unterschlupf zu finden . Die

gcnd schichldern . Nach einer biographischen Studie
über Hendrik Consciencc, den flämischen Roman -
dichter , der ihm väterlich zugetan war , veröffent -
lichte er , ^ Kecs Doorik " , einen Sittenroman ,
der sich in der Gegend zwischen dem Polder und
den Kempen abspielt , jener Gegend , wo er , seinem
eigenen Geständnis zufolge , seine Seele und —
viel Geld « lassen hatte .

Kees Doorik , die Geschichte eines Knechtes ,
ist durch und ipirch realistisch und hält sich von
jeder Ucbertreibnng fern ; es ist ein Buch , das
vollkommen »vahr ist. Bon der ersten Seite bis
zur letzten findet man nichts darin , tvas unwahr -
scheinlich oder gar unmöglich wäre ; alles ist be -
vdachtet oder der Natur abgelauscht . Die Gescheh -
nisse in dem Roman sind ( wie überhaupt in den
meisten realistischen Romanen ) an und für sich
einfach : ihr Reiz liegt eben in der Naturtvahrheit
des Erzählten und des Geschilderten . Eine herbe ,
rauhe Luft weht durch dieses Buch . All die ver -
schiedenen Szenen tragen eine eigene Lokalfarbe
an sich und machen den Roman zu einem Gc -
mäldc , das in keine andere Landschachft verlegt
»verde » könnte . Eigentlich liegt dem Roman eine
tiefe symbolische Bedeutung zugrunde , und ztvar
dieselbe , die Emile Zola vor Augen schlvebte , als
er sein großes naturalistisches Gemälde „ La
Terre " entwarf . ES ist di : Anhänglichkeit des
Bauern an die Erde . Doorik , der eigentlich ein
Fremdling ist , will Bauer werden , sobald er das
Land gesehen hat . Die Erde ist g: wissermaßen
seine erste Geliebte , schon ehe er Gelüste nach der
jungen Witwe empfindet . Annemie aber macht
vo « jungen Knecht von seiner leidenschaftlichen
Begierde nach eigenem Grund und Boden ab -
wendig , und die Erbe ist eS, die sich rächt .
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bayerische Empfangsstation war der in recht « ™«
dikolen Kreisen Bayern « bekannte Major a. D.
Knebel . Als Legitimation diente Landwehr eine
Visitenkarte FrömblingS , die in der Mitte zickzack-
förmig auscinandergcschnittcn wnrdc nnd deren
eine Hälfte Major Knebel zugesandt erhielt , wäh «
rend die andere Hälfte Landwehr als Legitima »
tion mitbekam . Bei seiner Ankunft miisjte Land¬
wehr die Hälfte vorlegen , und nachdem durch das
Zusammenpassen der beiden Hälften die Per «
trauenswnrdigkcit festgestellt war . wnrdc Land «
wehr dem rechtsradikalen Professor Stenipflc

zur Erledigung seines Auftrages zugeführt . Die¬
ser half Hörnlein über die Grenze , ivobci auch eine
Studentin namens Stcube beteiligt >var . Nach
einigen Tagen bekam jedoch Frömbling ein Tele -
gramm ans Bayern des Inhalts , das , die Frömb -
ling - Seife nicht gut sei , womit offenbar gesagt
werde » sollte , daß Hörnlein sich den RechtSradi -
kalcn verdächtig gemacht habe . Kurz darauf
wurde Hörnlein jenseits der Grenze ermordet auf -
gefunden . Dasselbe Schicksal traf Fräulein Stcube .
Sie reiste in der Sache Hörnlein nach OSna -
brück nnd wurde wenige Tage nach ihrer Rück -
kehr ans Osnabrück gleichfalls in München er -
mordet . Später gab es zwei flüchtige Mitglieder
der Organisation E. Grund der Ermordung ist
in beiden Fällen Beseitigung unbequemer Mit¬
wisser ;

Die Stärke der italienischen sozialisti -
sehen Fraktionen .

Der sozialistische Partcikongrcß wird , wie die
. . . Giustizia " meldet , wahrscheinlich in der ersten
Hälfte des nächsten Monats stattfinden . Ende
Juli war die Urabstiiniiiuug über die politische
Neuorientierung der Partei in kl ) Provinzen
durchgeführt . Bon rund 72 . 000 eingeschriebenen
Parteigenossen hatten sich 00 . 000 daran beteiligt .
Es stimmten 0200 für die Tritte Internationale ,
22 . 000 für die Maximcilistc », 2270 für die uni¬
tarier , 0870 für die Zentristen , 17 . 080 für die

Reformisten nnd 200 unbestimmt . Am Mailän -
der Parteikongreß waren 47 . 000 maximalistische
und 19 . 900 reformistische Stimmen abgegeben
worden .

Wie man es machen mutz .
Von Fritz Müller , Chemnitz .

Erich Huhn ist Beamter . Seine Arbeiten
erledigt er schnell und sicher , ohne sich bei Klei -

juigkciten aufzuhalten . Er versteht auch eine Menge
von dem , was nicht in sein Fach einschlägt . Nach
! untcn hin ist er sehr gemütlich und bildet sich
^nichts, aber auch gar nichts ein . Seinen Borge -
letzten gegenüber aber hat er einen steifen Nacken ,
Jäsjt sich nicht dos Geringste gefallen und sagt ihnen
grundlichst seine Meinung . Er ist deslzalb „ oben "
nicht gut angeschrieben . In seinen Personalakten
siebt : „Tüchtige und selbständige Kraft ; aber u.
II. ( d. h. „ unbequemer Untergebener " ! ) .

Den „übergeordneten Stellen, " die ihm nicht

wohlwollen , ist es nicht leicht , ihm „ eins anszu -
wischen". Zu disziplinellem Einschreiten wegen

schlechter Amtsführung gibt er keinen Anlas, .

IMacht man ihm „ tvegen zu großer Selbständigkeit
und wegen mangelnder Ehrerbietung gegen seine
Vorgesetzten " Vorhalte , so beschwert er sich auch
über die harmloseste Rüge und ruht nicht eher ,

! bis die Rüge „ mit dem Ausdruck des Bedauerns

über diesen Mißgriff " zurückgenommen ist . Beim

Aufrücken kann man ihn nicht gut übergehen , weil

Leute wie er , die sich schnell in jede Lage finden ,
äußerst selten sind . Wird er aber einmal zurück -
gesetzt, so macht er sich nichts daraus ; denn er

!ift weder ehrgeizig noch über das ihm etwa ent -

gehende Mehr an Gehalt ärgerlich .
Nur ein Mittel gibt es , daS man gegen ihn

. mit Erfolg und ohne Gefahr anwenden kann ,
die Versetzung . Von diesem Mittel hat man auS «

giebigen Gebrauch gemacht . Während des Krie¬

ges wurde er neunmal versetzt , und zwar nie ans

diSziplincllen Gründen , sondern stetS „ im In¬

teresse des Dienstes " . Nach der Umwälzung ging
die Versetzerei weiter . Fürchtete nian doch, er

Sefterreichs Katastrophe .

Wollte man das Wesentliche der Eekhoudschen
Kunst lurz charakterisieren , so dürste man viel -

leicht sagen , daß es das Grel ' ,menschliche seiner

H e i m a t l i e b e ist, tvao dieser von einer uu -

widerstehlichen Dramatik durchfluteten epischen
Kunst seinen verklärenden Stempel ausdrückt und

Eekhonds Werk unsterblich macht . Es gibt kaum
in der ganzen Weltliteratur der Neuzeit ein Bei -

spiel einer ähnlichen Leidenschaftlichkeit der Hei¬
matliche , eines ähnlichen tragifch -allumjassenden
Dranges , Blut nnd Lebenssäfte seiner Heimat zu
trinken . Das Eigentümliche an Eekhonds Heimat -

fchtlderung und Hcimatliebe , das seinem Werk den

Stempel einer neuen „menschlichen Komödie "

verleiht , liegt in seinem Zupacken seelischer Pro -
blemc . Seine Liebe dringt bis zum tiefsten Seelen -

grund , kennt keine Rücksicht , vermählt sich jedoch

zugleich aufs engste mit dem physischen Fluidum ,
mit dem Fleisch und Atem seiner Heimat . So ist
sie sinnlich und übersinnlich zugleich . Eekhouds
Liebe zu seinem Volke wendet sich mit besonderer
Leidenschaft den Niedrigsten seiner Heiinalgenossen
zu . In ,ener Masse des Volkes , für das der selbst -
bewußte Pharisäer , welcher ?lrt er auch sein mag ,
- nur ein geringschätziges Lächeln hat , spürt er das

Die Zufammentunst Seipel - Aene5 .
... ^. ra (V August . Die Besprechungen des
österreichischen Bnndeslanzlers Dr . Seipcl mit
dem tfchechoslotvakischcn Ministerpräsidenten Dr .
Benes haben deir ganzen Tag gedauert . Bundes -
kanzler Dr . S e i p e l schilderte die Schwierigkei¬
ten , welche die Selbsthilfeoktion nnd der Finanz -
Plan der österreichischen Regierung nach der Lon -
doner Konserenz und der Verweisung der
ganzen Angelegenheit an den Völkerbund
gefunden habe » . Er legte dem Ministerpräsiven -
tcn folgende Fragen vor :

1. OZewährt die Verhandlung der österreichi¬
schen Frage vor dem Völkerbund Aussichten , daß
doch noch in letzter Stunde jene Zusicherungen
auf finanziellem Gebiete gegeben werden , die ihm
den ungestörten Fortbestand ermöglichen oder
soll

2. schon jetzt ein anderer Weg beschritten
loerden , der darin besteht , daß Oesterreich , sei eS
ökonomisch oder politisch , bei einem der
Nachbarstaaten oder einer bestimmten
M ä ch t c g r u P P e eine ?l n l e h n u n g s u ch e ?

Dr . B e n e S kam zu folgenden Schlüssen :
Die Arbeiten des Völkerbundes dürften
keineswegs unterschätzt werden . Man
müsse unbedingt diesen letzten Weg versuchen ,
iinrsomehr , als er bestimmt wisse , daß sich be¬
sonders gewisse Mächte siir diese Frage einsetzen
werden . Einen anderen Weg würde Dr .
Bene » nicht einschlagen , da da ? zentral -
europäische Problem nicht durch Experi¬
mente und moineiitan , sondern nur metho «
disch und schrittweise gelöst werden
könne . Die Besprechungen baden gezeigt , daß die
Verhinderung einer finanziellen und Wirtschaft -
l >cl ) en Katastrophe i » Oesterreich nicht nur für
Oesterreich selbst , sondern für ganz Europa von
außerordentlicher Wichtigkeit sei , und es wurden
übercinftimmennd bestimmte Schritte
vorgeschlagen , welche von österreichischer sowie
von tschechoslowakischer Seite unternommen wer -
den solle ». Dr . Beneö wird den östererchr -
scheu Schritt beim Völkerbünde n n -
tcrstützen und ebenso bei jenen Mächten , die
bereits ihr Interesse an der Lage Oesterreichs ge -
zeigt haben . Zum Schluß wurden einige zwischen
der tschechoslowatisckzen Republik und Oesterreich
peiideiite Praktische Fragen finanzieller und Wirt -
schaftlicher Natur belxmdelt und die Art und
Weise einer möglichen künftigen engeren
>v i r t s ch a s t l i ch e >i Kooperation erör «
tcrt . Endlich wurden die Modalitäten vereinbart ,
die zu einer rascheren FI nssigmach n n g der '

noch a u s st e h e n d e. n Raten d e S tsche¬
choslowakischen Kredits in der von
Oesterreich so dringend benötigten Atempause
sichren loerden .

Französische Stimmungsmache siir den
Donanvund .

Paris , 2l . August . ( Havos . ) DaS „ Jour¬
nal " hält dafür, daß lediglich die Nachfolge -
floate » der österreichischen Monarchie imstande
sind , den Zusammenbruch Oesterreichs aufzu¬
halten und die Katastrophe abzuwenden , welche
unbedingt zum Anschlüsse Oesterreichs an
Tcnlschland führen würde . Das Blatt glaubt ,
daß der wirtschaftluhc Zusammenschluß der Do -
»oustaaleii die einzige Lösung bilde .

Ein Ultimatum der Wiener Arbeitslosen
Ein BerzwcislungSausbruch zu befürchten .

Wien , 21 . August ( Eigenbericht ) . Heute vor¬
mittag fand in Wie » eine große Demonstration
der Arbeitslosen statt . Die Demonstranten ent -
sandten eine Deputation zum Minister für soziale
Fürsorge und stellten eine Reihe von Forde »
r u n g e n an die Regierung , die diese bis Diens¬
tag , 0 Uhr abends beantworten solle . Wenn die
Antwort nnd die Zusicherung der Gewährung der
Forderungen bis dahin ausbleibe , so inüsie jede
Verantwortung für die weiteren Handlungen der
Arbeitslose » abgelehnt werde » . Am Mittwoch
wollen sich die Arbeitslosen bei ihren Arbeits -
Vermittlungsstellen einfinde », um die ' Antwort der
Regierung eiitgcgenzuiiehmen . Sollte diese Antwort
ablehnend laute », so wird niemand den Bcrzweif -
lungSauSbruch der Massen hindern können . Die
Tatenlosigkeit der Regierung treibt die Arbeits -
lose » zur Prostitution oder Masienbcttclei , um sie
vor dem Verhungern zu schützen . Es wurde eine
Resolution gefaßt, in der verlangt wird : 1. I n-
a n g r i f f n a h m e d e S I n v c st i t i o n S p r o-
g r a m m e S in vollem Ausmaße und Erwcitc -
rung des Arbeitsprogrammes . 2. Erhöh n n g
der staailichcn , Arbeitslosenunterstützung um den
jeweiligen Index , sofortige Gewährung einer Not -
auShikfe . billiges Brot , Mehl nnd Fett für die
Arbeitslosen .

Fortdauernder Krsnenstnrz in Wien .

Wie » , 21 . August ( Eigenbericht ) . Die Balu -
teiikurse sind a » der Wiener Börse wieder » in
ein Erhebliches gestiegen . Ter Dollar notierte
hente 70 . 05,0 Kö . die tschechische Krone 2. 250 , der
Schweizer Franken 14 . 500 Kö .

Säuberung " innerhalb d er französischen
Kommunisten .

Paris , 21 . ?lug >ist . ( HavaS . ) Auf Veni Kon -
grcß der kommunistischen Seineföderation wur -
de » mit 90 gegen 00 Stimmen die Anregungen
Moskaus angenommen . Es wnrdc somit das

oaoooooof »

würde seinen Kollegen zeigen , welche Rechte ihn : »
die Revolution gemacht hat , und sie gegen die

Vorgesetzte » aushetzeii!
Daß er bald hier , bald dort beschisiiat wurde ,

störte Erich Huhn durchaus nicht . Im Gegenteil !
Er freute sich , wie kein anderer , in kurzer Zeit
die Vielseitigkeit des Dienstes kennen zu lernen .

Schließlich aber sehnte er sich nach mehr Ruhe
und Stetigkeit . Da war er ans einen Posten ge¬
stellt worden , der bei seinen Kollegen sehr u » l \ »
licbt war . Zhm aber gefiel er . DaS Amt lag nicht
weit von seiner Wohnung entfernt . Sein Arbeits

zimmcr war zwar alt , zedoch äußerst gemütlich
eingerichtet . Tie Art der Arbeit bchagte ihm . lind
der Vorsteher , der allgemein gefürchtet war , he -

handelte Erich Hnhn äußerst vorsichtig und war

froh , wenn ihn der u . " in Rnhc ließ . _
„ Hier ist gut sein . Hier laßt uns Hütten

baue » ! " dachte ' Erich Huhu . Aber wie sollte er

von Elementen der Linke » nnd des Zentrums
der Snvarin - nnd Frossardgrupve getroffene
Abkomme » mit Moskau gebilligt , welche « sich
gegen die föderalistischen Elemente in der Parte '
der französischen Kommunisten richtet .

- Erdenlicbe , Blntliebc und Schönheitslicbc ist, be

chrächtigt sich des Volks - und Proletarier -
/Problems und erweitert es zu einem Mensch -
jheitSProblem , zu einem Problem der Liebe nnd
des Hasses ans tiefsten Scelcngründen , zu einem

höchst dramatischen Widecspicl der guten und bö -

jfen Mächte in ihrer elementarsten Gcwaltäußc .

rung . In diesem Sinne sind seine Werke eine ' Apo¬
theose von Eekhonds Liebe zu den „ samtenen
Strolchen " und den VerbrcckM aus Notwendig -
kcit , Offenbarungen von einer leidenschaftlichen
Farbengcbung und aufwühlenden Dramatik , wie

sie ähnlich mir die größten Meisterwerke der alt -

flämischen Malerei zu verkörpern vermochten .
Eekhonds . Kunst, ob sie uns in wunderbar ge -
malten Bildnissen , die meistens junge Burschen
des niedrigsten flämischen Voltes , ja vornehmlich
Parias darstellen , oder in großen sozialen Ge -

mälden , lvie „ Das neue Karthago " und in histo «
rischen Visionen naht , ist die Verkünden » einer

großen menschlichen Offenbarung von dem Reich -
tum der Allercirmsten . Sie macht uns reicher , in -
dem sie uns Schätze von Mcnschenschönheit wie
werdende und vergehende Träume der im Erden¬
kst des Bolksstcrbens nnd - aufbegehrens ewig ge -
staltenden Seele enthüllt , und sie deutet uns besser
als jede andere Kunst die Labyrinthe der flänii -
scheu Seele in ihrer inbrünstigen Erdgehnnden -
hsit ( „ Kccs Doorik " ) , in ihrer dionysischen Sc »

bcnskiihnheit nnd Lebensüße .
Nimmt man Charles De C o st e r , den gro -

ßen Dichter des „ Tyll Uilcnspicgcl " , als Aus -

gangspnnkt der neuen flämischen Blüte im bel -

gischcn Schrifttum , so ist Eekhonds Knust ohne
Zweifel die geradlinige Fortsetzung dieser Bewe -

gung . Sie ist der Schlüssel zur flämischen Seele
in jenem bediltniigSvollen Sinne , lvie es die alt -

flämische Malerei lvar , deren nnverwelklicher
Zauber durch Jahrhunderte hindurch auf unS

wirkt .
Nach T. Keller und P. l » n Ardeschah .

es anfange », um auf diesem Posten zu bleiben ?
Hätte >>r in einer Eingabe dargelegt , daß eS ihn «
hier gefalle , nnd gebeten , ihn nicht wieder zu ver -
setze », so wäre er bald weiter versetzt worden .
Selbstverständlich „ im Interesse des Dienstes " .
Erich Huhn fing es anders an . Er begab sich aufs
Personal « » » und zeigte dort , daß es ihm » nmög -
lich sei , auf dem neuen Posten auch » ur einen
Monat auszuharren . Die Räume seien uiigesund ,
das Publikum falle ihm auf die Nerve » , die ' Arbeit
liege ihm nicht usw . Da » » bat er , ihn „tunlichst
bald " wo anders unterzubringen . „ Wir wollen
sehen , was sich machen läßt ! " sagte man ihm zum
Abschied .

Erich Hnhn hatte richtig spekuliert . Er wurde
nicht wieder versetzt ; und er wird erst dann ver -
setzt werde », bis er einmal darum nachsucht , an
der jetzigen WirkuiigSstellc bleiben zu dürfen !

Tsges - ReMeiteu .

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der Bezugsgebühr bei . Wir
machen besonders daraus aufmerksam , daß die
Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem der Versand der
Zeitung erfolgt .

Die Bezugsgebilhr beträgt monatlich
KS 10 . - , vierteljährig Kc 48 . - , halbjährig
Kc 96 . —, ganzjährig Ke 192 — und ist stets im
Vorhinein zu entrichten . Der AbonncmeniSbe -
trag muß längstens biS 7. in unserem Besitz sein
und ersuchen wir dies zu berücksichtige », damit
keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Wie daS Moskauer Todesurteil verkündet
wurde . Der kozialrevolutionärc Zcitungsdienst
meldet aus Helsingfors : Der Beschluß des Zen -
trafen Exekutiv - Komitecs über das bedingte To -
desurteil für die Sozialrevolutionäre wurde den
Verurteilten vom Bize - Koimna »danten des Lüh -
janfli - Gcfäiignisses am folgenden Tage 10 Uhr
früh in folgender Form verkündet : „Ich bin
beaustragt , Euch mitzuteilen , daß das Urteil des
Obersten RevoliitioilstribnnalS vom Zentralen
Exelutiv - Komitee bestätigt worden ist . Macht Euch
fertig . Wenn jemand von Euch seinen Verwand -
tcn etwas mitzuteilen hat , bitte mir das sofort
zu melden . " — Die Verurteilten schrieben Briefe
und warteten bis acht Uhr abends , daß man sie
in die Zellen der Todeskandidaten überführte . Um
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acht Uhr erschien der Kommandant und teilte
de » Beschluß des Zentralen Exekntiv - KomiteeS in

endgültiger Form mit . Zugleich eröffnete er den
Verurteilte », daß sie ihrer bisherige » Er .
l e i ch t e r u » g e n b c r a u b t seien , insbesondere
der geineinsameu Spaziergänge inid der einmal
wöchentlich stattfindenden Besuche der Angehöri¬
ge ». Er gab auch den Befehl , die Verurteilten
sofort einer körperlichen Visitation zu
unterwerfen , die im Korridor unter höhnischen
Witzen der anwesende » ' Agenten der politischen
Polizei und der Gcfäugniövertvaltuiig vorgenom -
inen wurde . Die Leibesvisilalion und die Durch -
suchung der Zellen währte bis elf Uhr nachts und
übten auf die militärischen Wachmaiinschasten
einen so niederdrückende » Einfluß aus , daß die
Rotarmisten gegen diese Verhöhnung der Verur¬
teilte » entrüstet Protest erhoben . Die unerhörte
Roheit der Agenten der Geheimpolizei und der
Gefängnisverwaltuiig waren die Rache dafür , daß
die Angeklagten während des Prazcsies Klage über
die rohe Behandlung während der Transporte
erhoben hatten .

Gerichtlich « Anzeige hegen den Bürgermeister
von Plan . F » dem idyllisch gelegene », sonst sehr
friedlichen Landstädtchen Plan bei Marienbad in
Westböhme » , das einen schönen Waldoesitz an der
bayerischen Grenze hat , ist eine kleine HanSrevo -
liitio » ausgebrochen . Termini ganzen Bezirke Plan
und iveit darüber hinaus allgemein bekannte ehe¬
malige deutschfortschrittliche Laudtcigsabgeordnete
Herr Anton Ingris ch, der durch viele Wahl -
Perioden hindurch Bürgermeister und OrtSvor -
sicher von Plan gewesen ist , hat sich in seiner
Eigenschaft als Ortsvorsteher eine kleine Unregel
Mäßigkeit zuschulde » kommen lassen dadurch , daß
er übersehen hat , den Mehrwert für von ihn , aus
dem Burgerwalde abgefahrenes . richtenstammholz
gegenüber dem zurückgelassenen Tepiilailzol ; im
Betrage von eüva 1040 K an die Ortskasse in
Barem abzusühre ». Tie OriSvertretung , die zu
zwei Drittel aus Bürgerlichen und seinen chemo
ligen Parteifreunden besteht , halte aber kein Ver
ständuis für diese Manipulation und hat in ihrer
öffentlicher Sitzung am lll . August d. I . fast ei »
stimmig über den Antrag eines i \ ) zimbemofvati¬
schen Vertreter « den Beschluß gefaßt , die Anzeige
an die Bezirksverlvaltiiiigükvnimission wegen Ein -
lcitung de « Disziplinarverfahrens n » d die An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft zu machen , ferner
hat sie ihm da » schärfste Mißtrauen anSgcspro
che ». Gleichzeitig wurde er ausgeftndert , wenn er
seine Stelle als Ortsvorsteher nicht sofort nieder
legt , die Amtsgeschäfte bis zur Entscheidung ini
autonomen und gerichtliche » Verfahren an den
Stellvertreter zu übergebe », weil weder der Orts
rat »och die Ortsvertretung unter seinem Vorsitze
tagen würde icnd einem Manne , der mit dem ihm
anvertrauten Ortsgut nicht so verfahren ist . wie
man verlangen muß , die Verwaltung des Orts
Vermögens nicht überlassen werden kann . Dieser
Herr Anton Jngrisch , ein unversöhnlicher Hasser
der Sozialdemokraten , auf dem eine s o
schwere ' An schu ldign » g la st e t und mit
dem selbst seine früheren nächsten und intimsten
Parteifreunde nichts mehr zu schaffen habe » wol
len , ist außer in den lokale » Anstalten wie : Ob
' nun » der deutschen landw . Lagerhansgesellschaft .
Sparkasse lHypothekenreferent ) , Obmann der
Brankoininnne auch »och B e r w a I t u n g s r a t
der Lokalbahn Plan - Tachau . Ver -
waltil » gsrat der Zentralbank d e n t
scher Sparkassen und Vorsitzender -
Stellvertreter des Verbandes beut ,
f ch e r S p a r k a f f e n.

Unfälle bei militärischen Schießübungen .
Beim Artillerie - Scharfschießen in Obe r - M oS -
t c n i ö bei Prora » ereignete sich am 17 . d. M.
ein schweres Unglück . Beim Laden eines Ge -
schütze -;^ explodierte eine Schrapnell Granate ,
deren Sprengstücke dem Soldaten Schmidt «
k » u z e die rechte . Hand wegrissen und ihn ober - ,
halb des rechten Knies schwer verletzte ». Außer -
dem wurde » noch zwei Soldaten der Äedicnungs -
Mannschaft leicht verletzt . Der bewußtlose
Schmidtkunze wurde ins Prerauer Krankenhaus
gebracht , wo man ihn sofort operierte . Das Un «
glück , durch das ein junger Alensch zum Krüppel
wurde , ist angeblich ans einem Malerialfehler
des Geschosses zurückzuführen . — Bei einer
Nebung des 24 . Inf . Reg . unweit von Z » a i m
erlitten am Freitag drei Soldaten leichtere Ver -
letzungen an den Füßen. Ei » Alaschinenngcivehr
stürzte um und es entluden sich aus ihm drei
Schüsse , von denen die nach vorn lausenden
Soldaten getroffen wurden . Nach Anlegung de «
Verbandes brachte man die Verletzten ins Kran -
kenhanS nach Znaiin . — Bei der Sorglosigkeit ,
mit der man bei diesen Hebungen , wie ans den
ich in der letzten Zeit häufenden Berichten über

Unfälle ersichtlich ist, anscheinend mit den Schuß -
tvasfen umgeht , ist es ein Wunder zu nennen , daß
die „ Hebungen " noch kein Menschenleben gcfor -
dort haben .

Ein Anschlag auf den Jrenführer CollinS .
Ein Automobil cn welchem Collius vermutet
wurde , ist , wie ans Dublin gemeldet wird , über -

allen worden . Der Ehcinffeur wurde verletzt .
Heber diese Tat herrscht in Irland allgemeine Er -
bitterung . — De Valera , welcher seinerzeit am
Rücken verletzt wurde , soll in den Bezirk Creysto -
nes geflüchtet sein .

Der Prozeß gegen die Mörder Djemal Pa -
schas . Bor dem Schwurgericht in Tislr « be -
gann der Prozeß gegen 180 Personen , die wegen
Beteiligung an der Erniordnng Djemal Pascha «
angeklagt sind . Bei eine », Armenier » amenS
T a s ch n a k ist eine Anzahl von Briefen beschlag -
nahmt worden , die ergaben , daß die Ermordung
Djemal Paschas bereits vor dessen Ankunft in
Paris beschlossen war . Das Verbrechen sollte in
Paris , eventuell in Berlin begangen werde » .
Schließlich wurde beschlossen , Djemal Pascha wäh -
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und seines ?lnfenthalteS in TifliS zu töten . Die

' Angeklagte »» leugnen jede Schilid .
Die Rückkehr des Präsidenten Masaryk . Der

Präsident der Republik ist am Sonntag von sei -

nein Sommcraiifcnlhaltc ans Eäpri nach Lana

zurückgekehrt . Gestern früh begab sich der Präsident
ans die Präger Burg , Ivo er den österreichische »
Bundeskanzler Tripel in Audienz empfing .

Als kommenden Minister für die Slowakei

bezeichnet der „ Gas " den gegenwärtigen Pres-, -
burgcr Znpan Dr . Bella . Das Blatt werdet

sich gegen den Anspruch der slowakischen Sozial¬
demokraten , diesen Posten mit einem ihrer Par -
teigcnosscn zu besehen , indem cö erklärt , daß diese
' Partei lang « nicht mehr die stärkste Parle » der

Slowakei vorstellt . Das Blatt tritt dafür ein , daß
die Verwaltung der Slowakei von einem Partei -

losen Minister geincinsam mit dem BcrwaltnngS -
ausschnß der slolvalisckcn koalierten Parteien
durchgeführt wache . Diese slowakische „ Trojta "
( Dreicrausschnß ) wird also Wohl das richtige Pc >»-
dant zur tschechische » „ Pötka " werden . Man kann

sich recht gut vorstellen . anf welche Weise dann die

Verwaltung der Slowakei durchgeführt werde »
wird .

Das Vcrpslcgsministeiium liquidirrt nicht ?
Das Budget für das kommende Jahr weist einen

ziemlich ansehnlichen Posten für daS Bcrpflegs -
ministcrinin auf . Nun lagen schon längst offizielle
nnd offiziöse Meldungen darüber vor , daß dieses
Ministerium sich als überflüssig erwiesen habe und

liquidiert werden würde . Wenn es trohdem auf -
grnnd des Budgets als weiterbestehend anzuse -
hen ist , so wäre es wohl nicht ohne Interesse ,
festzustellen , warum ein Amt , das als überflüssig
crkaiuit wurde , den Staat weiter belasten soll. ES
haben sich anscheinend noch zu wenige an der

Krippe der Republik satt gegessen .

Unerhörter Fleischwnch «. Ans Jägern -
d o r f wird uns berichtet : Anläßlich der Verstand -
lungen wegen eines Preisabbaues reduzierten die

Fleischermcist « de»» Preis für ein Kilogramm
Rindfleisch von 18 . — ans 16 . — Kronen und aus

Eigenen » in den letzten Tagen ans 14 . — Krone »».
Wir wollten dieser „Bereitwilligkeit " der Flei -
fchermcistrr auf den Grund gehen nnd haben da -
tum auf dem Lande unisangrcichc Erkundigun¬
gen über die Einkaufsmöglichkeiten für Lebend -
vieh eingezogen und feststellen »nüsscn , daß der
Landlvirt derzeit höchstens drei bis vier Kronen
für das Kilogramm Lebendgewicht von » Flei -
scher bezahlt bckomint . Es ist also klar , daß von
den Fleischern ein ungeheuerlicher Raubzng auf
die Taschen der Konsumenten verübt wird : bei

solchen Einkaufsmöglichkeiten müßte der Preis
schon längst ans nenn bis zehn Kronen abgebaut
fem . Hoffentlich interessiert sich hiefür das Wn -

chcrgcricht . — Wir fügen bei , daß diese n, »er -
quicklichc Tatsache nicht nur in Schlesien , fon -
der in der ganzen Republik besteht . Diele Herr -
schoflen verstehen eben überall das „ Veroiencn " .

DaS Notgeld der Reichcnbcrger Messe vcr <
boten . Nach e » ner Meldung der „ VeSkoslovcnskä
repnblika " hat das Finanzministerium die ? l »s
gäbe deS Mcsscnnotgcldes der Reichcnbcrger
Messe verboten , da dessen Ausgabe ohne sein
Wissen nnd seine Bewilligung erfolgte . Auch die

Verbreit »»ng des Notgeldes wurde verboten .

Bon den „ Börscanern der Arbeit . , Ans den
„M«knr " - Sck >achte in Milsau bei . Kaaden
verunglückte der Obmann des Betriebsrates Gc

»osse Heimreich Wnfka tödlich . Der Vcrnn
gluckte hinterläßt eine Witwe und sieben unvcr -
sorgte Kinder .

Ter Frauenmord in Graz . Wie »vir seiner -
zeit berichteten , wurden Teile der Leiche der er -
mordeten Rittmcistersgattin Joses - Monti
nirc bei einem der Mörder in einer Blumen

Vase ansgcsnnden . Wie jetzt aus Graz »nilgctcilt
»vird , » vnrden die noch sehle »»den Reste der Leickw
im Keller des Obersten i. R. Franz F i l i p e k in
einen » Kosscr und einen » Pakt vorgefunden
Filipek und seine Frau » vurden verhaftet . Bis

setzt sind fünf gewesene Offiziere und zivci mit

Offizieren verheiratete Frauen wegen Teilnahme
an der schrecklichen Bluttat verhaftet »vorden .

Selbstmord «. Sonntag vorinittag wurde der Ki

no - Lperatcur Julius Karda in feiner Wohnung
in Prag - Koschirsch o » der elektrischen Lichtleitung er -

hängt ausgcsundcii . — Ter Bauarbeiter Josef To
b o l a aus Prag - Bl - ewnow »vurde gestern früh bei der

Ziegelei in Prag - Michle erschossen ausgest »nden . Bei
der Leiche lag ei » Revolver . Tobola hat die Tat auS

»»»glücklicher Liebe begangen . — Ans der Bahnstrecke
in Prag - Bubentsch wurde gestern die Leiche eines

jungen Mannes ansgesunden . In den Selbstmörder
wurde der beschäftigungslose Kino - Opera
tenr Oldlich B o k o » n aus Kuttcnberg agnosziert .

Raubinord an der sächsischen Grenz «. Ain Frei ,
tag vorinittag »vurde zwischen den Bahnstationen
Fl c i ß en - G r o ß l o h und N e n k i r ch e n am
Rande eines Waldes nächst der Eisenbahiibrückc der

Leichnam einer ermordeten Mannes vergraben
aufgefunden . Das Gesicht des Ermordeten weist meh
rere Schnitt - und eine Schußivnnde auf . Die Schnitt
wunden »vurden durch ei » Grabscheit , »velches zun »
vergraben des Ermordeten benutzt wurde , herbe ige
fährt . Da bei dein Ermordete »» weder Geld noch
andere Gegenstände ausgefunden loorde »» find , hau
delt es sich offenbar um einen Raubmord nnd der
Ermordete dürste niit einem gewesenen russischen
Offizier namens Jng . B. Bogac oder Bogacek
identisch sein , welcher sich in Gesellschaft von zwei
Russen an der sächsischen Grenze beruingetriebci » u»»d
Schleiihhandel mit Paschlvare betrieben hat . Ter Er
mordete »vor ungesähr 30 bis 40 Jahre alt , trug
einen goldenen Ehering mit dem eingravierten ru
iischen Name » Njnsia , trug eine Brille , hatte ans der
linken Hüste eine Narbe und »var mit schwarzem
Ueberziehcr , einen » dnnkelgrauen Rock, dunkelblauer
Hose und schwarzen Schnürschuben bekleidet . Die
Nachforschung nach de »n Mörder »st eingeleitet .

Eine freche Heerschau der

Monarchisten .
München . LI . August . (Tsch. P. - B. l Hin -

d e n d » r g traf gestern abends hier ein und nahm
bei dem früheren bayerischen Ministerpräsiden -
tcn von K a h r ( dem provokantesten Reaktionär )
Wohnung . Heute früh besuchte Hindenburg zu -
nächst den Exkronprinzcn Rupprccht , den Prinzen
Leopold n>»d den General Bothmer , der ein Kom

niaiido auf der russischen Front geführt hatte »»»d

jetzt in der vordersten Reihe der Hakc»kre »»zler
steh ! ) . Sodann legte er einen Kranz anf dem Grabe

des verstorbenen Königs Lndivig III . nieder .

Hierauf nah » » Hindenburg vor der Akademie

der Wissenschaften in Begleitung des Generals

1 n b e n b o r f f die Begrüßung der baycri -

che » Reichswehr entgegen . Der Führer der bähe -

. -' »scheu Reichswehr General Mehl , hielt eine An -

wache , in der er ausführte , daß Hindenburg das

5 ymbol der alten deutschen A r m e e

ei , deren Tradition die Reichswehr fortsetze . In »
inner »» Deutschlands müsse Zucht nnd Ordnung

l »errfchcn , und dafür fei Hindenburg das rechte

Losungswort . Die Deutschen hätten vielfach den

Stolz anf ihre Vergangenheit vergessen , der be -

anders die jungen Soldaten nacheifert » müßten .

Hindenburg , der mit stürmischen Zurufe » begrüßt

Ivnrdc , erwiderte , daß Deutschland durch seine alte

Pflichttreue und mit Gottes Hilfe »vicdcr zu Ehren
kommen »verde . Er brachte ein Hoch auf daS

deutsche Vaterland auS , daö von der Menge mit

dem Deutschlandlied unund der „ Wacht am Rhein "
erwidert »vurde .

Nach der besonderen Begrüßung durch die

bayerische Reichswehr erfolgte die Begriißtmg
durch die vaterländischen Verbände , die mit

' chwarzloeißroten Fahnen und mit ihren alten

kaiserlichen Orden ausgerückt waren . Hindenburg
wurde in » bayerischen Arnleennlsenn » im ehemali -
gen Hosgarten von » Exkronprinzcn Rnpprccht , vc »
chicdenc » anderen Prinzen , dem bayerischen Ossi -

zicrskorps und der bayerischen Regierung , die mit
dem Grafen Lcrchenfeld an der Spitze vollzählig
erschienen »var empfangen . Bor dem Grabdenkmal
cmes feldgrauen deutschen Soldaten hielt Exkron - , 7 r . . . rr _ . .. . . . .
»rinz Rnpprccht alö ehemaliger Heerführer eine I angeblicherVefchimpfung der republikanischen Rc

Ansprache in der er Hindenburg als den ersten > gierung in Bayern aus vier Wochen verboten .

, « « « « « « » M» » « « aa « > ea « > eaa < » » tt « « « oea » a « » eaoe * eeee,ea » » ai ) » oeaaoa « a « < ?
Einbruch in das Steueramt in Hobenmanth . In

der Nacht von Freitag auf SamStag sind bisher »in -
beka »»nte Täter in das Steueramt in Hohenmauth
eingebrochen und haben 100 . 000 K geraubt . Bon den
Tälern fehlt jede Spur .

Die Telegrammgebühr « » in das weitere ( nicht
benachbarte ) Ausland werden mit l . September um
50 Prozent erinäßigt . Die Telegrammgebühren im
Inland und nack) dem benachbarten Ausland bleibe »
unverändert . — Mit 1. September werden auch die
Auszahlungen für AnslandSpakete sowie
deren Bersicheruiigsgcbnhren , die in Koldfrank »w-
ininicrt werden , herabgesetzt , und zlvar gilt von nun
an der Schlüssel 1 : 8.

Führer der kaiserlichen Armee feierte . Im Auf -

trage dcü bayerische »» Offizierskorps überbrachte

General Bothmer Hindenburg die Grüße der

königlich (! ) bayerischen Armee . Er sagt « der Tag

werde kommen , an dem ein Ruf wie Donnerhall
und SlhwertgeNirr die Wicdererhebung Deutsch -
landS einleiten »verde . Bayern »verde stets in

Treue fest zum Reiche stehen . Hindenburg legte
dem Exkronprinzen Rupprccht „feinen ehrsurcht -
vollstcu Dank zu Füßen " nnd sprach die Hoffnung
aus , daß Deutschland mit Gottes Hilfe Ivicder

bessere Tage sehen werde . Er pries) die Feldzeichen
der früheren bayerischen Armee , die im Münchner

Armecninsenn » die Erinnerung an die stolze Per -

ganqcnbeit »vnchhaltcn .
Die BegrüßitngSfeicrlichke . iicn waren auf eine

Demonstration des alten Deutschland zugeschnit¬
ten ( und werde » , namentlich durch Bothmers

Rede , nicht verfehlen , die F»»rcht vor Deutfchla »»d
in Poincarc nird dessen Gessnnnngsgenossen zu

slynren ) .

Mißhandlung eines Republikaners
in München .

München , 21 . August . Bei den Begrüßungs -

feicrlichkcitcn für Hindenburg wurde der sichrer
des republikanischen ReichSbundeS in Bähen » ,

Haiivtmann S ch ii tz i n g c r , m i ß h a n d e l t. Es

ivurve mit Stöcken und andere »» Jnstruinenten
auf ihn eingeschlagen . Bon den Mitgliedern des

Festkomitees »vurde er bespuckt . Hauptmann

Schützinger Iväre gelyncht »vorden , wenn ihn

nicht die Polizei festgenommen und unter Be -

decknng von Schntzpolizisten mit aufgepflanztem
Bajonett zur Polizei gebracht hätte , »vo er einem

strengen Verhöre unterzogen »vurde . Die

sozialdemokratische „ Münchner Post " bedauert ,

daß sich Hindenburg , der „ Sieger von Tannen -

betjj , wie et heiße , von den Mdentschen zu einer

gefährlichen und außenpolitifch nngehen « lchädli

chen Demonstration gegen die Republik mißbran
che » lasse . DaS Organ der Nnabhängigen Soziali
steil in Schwaben , die „ Umschau " , »vurde wegen

MMft « KUH MWIitH .
Die Großhandelspreise fallen — die Klein -

Handelspreise bleibe » gleich . Nach dem Muster
und der Methode der „Frankfurt « Zeitung " , er¬

rechnen die „ Narodni Lisch " allmonatlich den In¬

dex der Großhandelspreise . Darnach betrug der

Index der Grnpve 1 ( Landesprodukte ) im Juni
1022 1333 , im Juli 1224 . In der Gruppe 2

( Textilien und Lcder ) fiel der Index vom Juni
zum Juli von 1449 auf 1423 . In der Gruppe 3

( Kohlen »»nd Metalle ) ist eine Senkung von 1623

Telegramme .
Die Ballanstaaten gegen Bulgarisn .

Belgrad , 21 . August . (Tsch. P. ) Die b » l
garische Regierung beantlvortete eine
Kollektivnote Jugoflalviens , R» imä » » ieuS und
Griechenlands betreffs A u S c i n and « rf a -

gung der Komitadschiorganifatio
ii c n in Bulgarien » nd Verhinderung der Komi )
tadschieinfälle in S»idserbien abschlägig , in -
dem sie die gen»ischten Borschlägc znrückivies .
Zlvischen Belgrad , Bukarest und Athen werden
jetzt Besprechungen über Einführung der
Handelsblockade gegen Bulgarien
geführt .

Eine Konferenz über den . . Raben Osten "
Paris , 21 . August ( Havas ) . Wie der „ Matin "

ai »s London meidet , hat die englische Regierung
in einer Note in Angelegenheit des Nahen
Ostens Venedig als Konfcrenzort für
die Beratungen aufgrund der in Paris gesiihr -
ten Verhandlungen der alliierten Außenminister
akzeptiert . In der englischen Note »vird zngege -
den , daß die von Frankreich gestellten Antrage
aus Schutz der Minderheiten als hinreichend angc -
sehest »verde » können , doch müßten die Verhand¬
lungen aufgrund des gegenlvärtigen territorialen
Status durchgeführt werden . Die englische Note

lehnt den Vorschlag bezüglich der Beschleunigung
der Evaluation Kleinasiens ab .

IV. allrussischer Sowjetkongreb .
Moskau , 29 . August . ( Rosta . ) Das Präsi -

diu »»» des allrussischen ZcntralvollzngsauSschusscs
beschloß , den 1V. allrussischen Kongreß der Solo -
jets für Ende Dezember einz »rbernfen . Die

Wahlen in die Gubcrnial - und Bczirks - Sotv -
jets »verde » am 15 . Oktober beginnen , in
den entfernteren Gebieten am 15 September .

Methoden der Streikstörung in Spanien .
Madrid , 21 . August . (Tsch. P. ) Der Vor -

de und der Sekretär des Streikaus -

schusseö der Postbeamten »vnrden , tvie
bereits gemeldet »vorden ist, heute abcnds der -
haftet . Die Postbeamten , die dies vorausge¬
sehen hatten , hatten schon im voraus ztvei andere

Ausschüsse zur Vertretung ernannt . Auch der

sitzende und der Sekretär des Streik aus -

schusscs in Bilbao wurden verhaftet .

aus 1559 . in der Gruvpe 4 ( Verschiedenes ) von
1437 auf 1381 tu verzeichnen . Der Index für alle
vier Gritppen fiel von 1438 im J »»ni auf 1286
im Juli , also um 10' / , Prozent . Freilich » nuß

hinzugefügt »verde » — »vas die „ Narodni Lilly "
nicht tun — daß die Großhandelspreise fallen , oaß
aber im Klern Handel die Preise fast
»c n v c r ä n d e r t bleiben . DaS beweist die Bc <

rechnnng des staatlichen statistischen Amtes ,

»velche bei Lebensmitteln im Kleinhandel ein

Steigen der Preise verzeichnet und nur bei Klei -
der » ulid Schuhen eine geringe Senkung feststellt .

Gründung einer kommunistischen Eisenbah -
nervrganlsation . Sonntag erfolgte in Prag die

Gründung der komnuiiiistischen Föderation der

Eisenbahiler in der Tschcchoslotvakijchcn Republik .
Das verstehen die Kommunisten unter Ver » virk

lichung der Einheitsfront !
Aussperrung von Pappenarbcitern . In

Salmlhal und McrkclSgriin be » Karlsbad sind die

Pappe » ,arbeitet bereits die dritte Woche ansge
sperrt . Die Unternehmer bcmühtn sich , den Wi

dcrstand der Arbeiter durch ' Anwerbung von

Streikbrechern niederzuringen , »vas ihnen aber
nicht gelingen »vill , da sich nicht genug Streik -

brechet finden . Im Karlsbader Gebiet werden
die »Papier « und ' Pappenarbciter bereits feit an
dcrthalb Jahren ans einen Ka»npf in den anderen
getrieben . Nachdem die Neudcckcr Papicrarbeit «
im vorigen Jahre gezwungen waren , in einem
acht Monate währenden mit unvergleichlichcm
HeroiSntus geführten Kampf ihre Primitivsten
LcbcnSintercsscn zu verteidigen , mußten die Pa>
Pierarbeiter in Hammerbäiiser in einem drei
monatlichen Streik einen beträchtlichen Lohnabbau
abwehren . In Gibacht stehen die Pappenarbciter
ebenfalls in » Kampfe gegen den Lohnabbau . Nun
kommen noch die Arbeit « in Salmthal und Mcr -
kelsgrün dazu . Es liegt auf der Hand , daß diese
Anschläge gegen die Arbeiterschaft einer Branche
in einem Gebiet einen inneren Zusanmicnhang
haben müssen , daß sie alle voll einer bestimmten
Stelle ausgehen . Wir glauben nicht fehlzugehen ,
wenn »vir annehmen , daß an allen diesen Kämp -
fcn die bekannten Scharfmacher der Unternehiner -
organisation der Papierindnstric den . Hauptanteil
haben .

Auswanderung der Arbeiter . Nach einer
Meldung des „ Rüde Pravo " wurden 1999 Ar .
beitcr der Wittowitzer Werke endgültig entlassen .
Die entlassenen Arbeiter können , soweit sie niit
ihrer Fähigkeit und fachlichen Qualifikationen ent -
sprechen , die Arbeit in den Werken Westfalens
antrewn , wo gegenwärtig in vollem Umfang
gearbeitet wird . Das „ Rüde Pravo " kommentiert
diese Meldung , welche aus Mähr. - Ostra »» stammt ,
dahin , daß die Rothschild und Guttmann Arbei .
ter , die für die Witkowitz « Betriebe bestimmt
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waren , nach Westfalen vergebe»» haben , und

ztvar deshalb , weil diese Arbeiten in Deutschland
um ein Drittel jenes Preises geleistet »verde », den

ie in Witkolvitz kosten »vnvdcn . Die in Witkolvitz
entlassenen Arbeiter werden dadnrch in Westfa -
leu zu den Hungerlöhnen gezwungen , »velche die
Arbeiter in Deutschland beziehen . Den Prosit
aber heimsen Rothschild und Guttinami ein .

Warnung an die tschechosloivakischr Arbeiter -

( hast . Die LandeSarbeilsvermiltlungSanstalt
macht auf Grnnd ihrer bisherigen Erfahrungen
daraus aufmerksam , die Zlrbeiterschast möge bei
S t e l l e n a n n a h m e im A u S l a u b gegen -
wärtig mit der größten Vorsicht vorgehen . In
Frankreich , »vo vor allem Bauarbeiter und zivar
bloß Handwerker angcwvrbcn »vnrden , »vird die

günstige Konjunktur bald vorüber sein . Was Rn <
inänien und das Königreich SHS . anbetrifft , er -

hielt das tschechoflolvakische Generalkonsulat in

Belgrad selbst eine Warimng , die von der AuS -

bcutung der eimvandernden Arbeiter spricht .
» Wenn sich tschechoflolvakische Arbeiter in SHS .
anmelden , droht ihnen eine Uebervorteilung durch
die dortigen Arbeitgeber , »velche auf diese Weise ,
indem sie die Unkenntnis der eingeivandcrten Ar -

beiter ausnützen , der in - nnd ausländischen Ar -

beiterschaft Schabe » zufügen . Außerordentliche
' Aufmerksamkeit soll zuletzt den Aktionen d « Aus -

»vanderungSagenturcn geschenkt »vertut . So hat

i . B. eine Agentur Fischer in Berlin durch In -
erate Kellnern und jüngeren Personen Stellen

bei der Dampfschisfahrtsgescllschast angeboten , »vo-
bei ermittelt »vurde , daß es sich um ein betrüge -
rischcS Uilternehmcn handelt , dessen Besitzer ,
Fischer , spurlos vcrschlvundcn ist.

Die Lokalbahne » im Landcsbudgrt . Im
heurigen Budget dcS böhmischen LandeSver -

walt »tngsaussch »»sses wird z»lr Deckung der Fehl -
betrüge der vom Lande garantierte »» Lokalbah -
nei » im ganzen ein Betrag von 29,476 . 999 II

veranschlagt , obgleich der Bedarf der vergan -

jenen Jahre niemals mehr als zlveieinhalb bis

weieinhalb Millionen Kronen erreicht l >at . Für
daS eben verflossene Jahr » vurden nur 3,595 . 999
X veranschlagt . Es gibt insgesamt 32 solch «
vom Lande garantierten Lokalbahnen , gegenüber
17 vom Staate garantierten . Von den crstge -
nannten sind nur vier aktiv , » vährend bei den

übrigen die alltnählich seit dem Jahre 1896 a»»f
Grnnd der crlvähntcn Garantie vom Landes -

ond bezahlten Fehlbeträge eine Gesanithöhe von

über 89 Millionen Kronen erreicht habe » . Diese
Fehlbeträge haben sich seit den » Vorjahre infolge
der . Kriegsverhältnisse erheblich erhöht , so daß
der vorjährige Kredit bereits bei »veitem nicht
hinreichte und für Zuschüsse für das Jahr 1921

im heurigen B»tdgct ein Betrag von 3,299 . 999

X veranschlagt werden inußte . Aber auch der

laufende Bedarf des Henrigen JahreS , der durch
einen Betrag von 21 . 276 . 999 X v«a »»schlagt ist ,
wird um ettva 15 Millio » »en Kronen über¬

schritten werde » , es erhöht sich somit die Snimne

der Fehlbeträge im heurigen Jahre allein um

mehr als 44 Millionen Kronen . Die Benval -

tu »»g dieser Lokalbahnen fuhren die einzeliren

StaatSlxzhndirekt . ionc >» nnd es kam » deshalb der

LandesvertvaltilngSanSschnß in keiner Weise di¬

rekt auf die Verminderung ihrer Fehlbeträge ,
»velche in so hohen » Maße das LandeSbudget
belasten , einwirken . Wäre es nicht möglich , sä»nt -
lichc Lokalbahnen zu verstaallicheu ? Eine ein «

heitlichc Führung der Agenden der öffentlichen
Verwaltung muß doch zu erhebliche, » Erspar »», »-

gen fuhren . Während bei den » heutigen Stande

die Staatsverwaltung in ihren » Budget spart ,

ist die Landesver >»xiltu »»g bedeutend belastet und

der Staat » nuß dann in Form von staatlichen
Zulveistiiigen für die autonomen Verbände diese
ZlnSlagci » ersetzen und »vird genötigt sein , die -

selben Jahr für Jahr zu erhöhen . Hiedurch
»vcrden ober die Steuerzahler nicht geschont .

Vielleicht »vird die parla, »»entarische ErsParungS -

kominission auf diese möglichen Ersparungen be -

dacht sein und die Uneinheitlichkcjt der öffent -
lichcn Verwaltung beseitigen .

Fusionsbestrebungen in Deutschland : Kup -
ferschiniede und Metallarbeiterverband . Die zehnte
ordentliche Generalversan »»»»lung der Kupfer -
schiniede in Kassel hat sich z»»gunsten d^x Ver -

schmelzung mit dem Metallarbeiterv « band aus -

gesprochen . Dieser Beschluß ist um so bedeute »

der , als noch vor kurzem eine Urabstimmung in

den » Verband der Kupferschmiede eine Mehrheit
gcgci » den Anschluß ergeben hatte . Die Resolution
hat im »vcsentlichen folgenden Wortlaut : „ Die
zehnte ordentliche Gcncmlversaminlung in Kassel
erkennt die Bestrebungen des ZentrcuvorstandeS
in bez »ig auf den Uebertritt zum Deutschen Me -
tallarbcitervcrband im Jahre 1929 als berechtigt
an . In der Erkenntnis , daß seit 1929 die Konzen -
tration deS Kapitals wesentlich fortgeschritten und

dadurch die Machtposition nnkrer Gegiier bedcu -

tend gestiegen ist, nnd unter Berücksichtigung deS

auf dein Leipziger Ge»v«kschaftskongreß gefaßten
Beschlusses , Jndllstricorganisatwneu zu bilden ,
beschließt die GeneralveJammlung erneut , eine

Vereinigung niit dem Deutschen Metallarbeiter -
verband anzustreben . "

Deutschlands Verderben — das Verderben
der Welt . Die französischen Imperialisten behaup -
ten stets , daß Deutschland mit Fleiß seine Valuta

ruiniere , uin den Reparationszahlungen zu ent -

gehen . Diese unsinnige Verdächtigung sprechen
unter anderen auch die tschechischen Nationalist ! -
scheu Blätter nach . Wir wollen diesen Bebaup -
Inugen die Stimme des bedeutenden auertkani -

scheu Volkswirtschaftlcrs Professor Goar entgegen -
stellen , d « aus dein Hainburger welttvirtschaft -
lichcn Kongreß ausführte :

Den Forscher , der von Amerika nach Europa
kommt , packt ein Grauen , wenn er sieht , waS in
Deutschland vorgeht . Ich muß es hinausschrcien
in alle Welt , selbst wenn ich Ihnen damit den
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letzten Lebensmut nehme : DaS deutsche Volk geht
zugrunde ! sind nicht nur die zmiitlcicn Finan -
-,en, der verarmende Mittelstand , die cniSgchöltc
deutsche Industrie , die Deutschland dem Ruin zu-
treiben . Was die Vernichtung des deutschen Volkes

zur Notwendigkeit macht , ist allein , daß kein Volk
daS leisten kann , was Deutschland leiste » muh .
Kein Volk kann Millionen von Arbeitsstunde » an
d« S Ausland verschenken , ohne dabei Unterzugehen .
Der einzelne mag verarme » , ohne das , da « Volk in
seiner Gesamtheit Schaden davon nimmt , Ein
ganzes Volk kann aber nicht verarmen , ohne das,
es seine höchsten Güter verliert . Das höchste Gut
eines Volkes ist aber meiner Neberzcngung seine
VolkScncrgie . Geht diese verloren , so ist cS nicht
nur um Deutschland , um Europa , sondern auch um
Amerika geschehen . "

So dringt in der Welt die Erkenntnis immer
mehr durch , daß Deutschlands Verderben gleich '
zeitig das Verderben der Welt ist .

Keine Getreideausfuhr aus Jugoslawien .
«Inf Grund des einstimmigen Beschlusses des
jugoslawischen Ministerrates ist das Verbot der
Ausfuhr aller Gctrcidearten vcrlautbart worden .
Zugleich werden die Ausfuhrzölle für Schweine «
und Gänsefett auf 2500 Dinar für 100 Kilogramm
hinausgesetzt .

RwcIp der

Prager Kurse . Es kosten : 10(1 Holl. Gulden 1261 ,
100 Mark !I, 100 schweiz . Iranken 617, 100 Lire
146. 75, 100 franz . Franken 256. 75, 1 Pfund Sterling
145. 25, 1 Dollar 82. 66, 100 bclg . Iranken 247. 100
Dinar 88, 100 österr . Krone » 0. 04' /, , 100 pol ». Mark
0. 46, 100 ung . Kronen 2. 10.

Züricher Kurse . Berlin 0. 44, Wien 0. 00' /, , Prag
15. 95, Holland 201. 50, New Park 6. 24' /, , London
28. 50, Paris 41. 95, Mailand 28. 70, Budapest 0. 82,
Ngram 1. 52, Warschan 0. 07, Wien gest . 0. 00' /, .

Mise ChrvM .
Fcucrbrunst in den Bukarester Eiscnbahiiwc . k -

statten .
Ein heftiger Brand hat die rumänischen Eisen «

bahnwcrlstätten in Bukarest zum großen Teil der «
nicht «! . De : angerichletc Schaden beträgt über
100 Millionen Lei . Die WicderhcrsteNnngS -
arbeiten werden drei Monate in Anspruch nehme » .
Während dieser Zeit wird die Arveiterschast in an -
deren staatlichen Werkstätten und Eiienwerkcn be-
schästiot werde ».

Ein Flußdampser in die Lust geflogen . Ireiiog
mittag ist der Ausslugdanipscr „ Kysshänser " bei L i n«
de » in der Nähe von Bricg noch einer Kessel »
e r v l v s i o n in die Lust geflogen . Ter Dampfer
schleppte zwei Kohlenkähne durch die Lindeiter
Siblense Unterhalb der Schleuse wollte der Tawv «
fer Ivendcn . Plötzlich gab es einen gewaltigen Krach ,
eine grase Ranch - und Dampiwolk : ü " a ans , und <m' 3
sich der Ranch verzogen halte , war nur nech ein kleiner
Rest vom Heck deS „Kyffhäuser " übrig , lieber den
Hergang des Unglück « werden (ich Einzelheiten nicht
mehr feststellen lassen , da sämtliche Personen ,
die sich ans dem Dampfer befanden , der Bcsidcr Has «
scier , seine Iran und der neuneinhalb Jahr alte

Sohn , ein Maschinist und Hilfskraft , durch die Erplo .
sion getötet wurden . Man hat bisher von ihnen
keine Spur gefunden . Strom « und Kriminalpolizei
sind mit der Aufklärung des Unglücks bcschästigt .

Großer Wa dbrand in Amerika . Im Norden deS
Staate « Minnesota wütet ein großer Waldbrand ,
welcher bis jcbt zehn Menschenopfer gefordert
hat . Au 100 Personen sind obdachlos . Zu den Ret -

tnngSarbeiten wurden Truppen entsendet .
Nach vier Jahren geborgene Leichen . Ein eigen

artiges NettungSwcrk , da ! man in ganz Schweden
mit lebhafter Anteilnahme verfolg ! hat , ist in diesen

Tagen zu Ende geführt worden . Im November 1918
Enterte im W e, l c r s e c der Passagierdampser „ Pet
Vralje infolge eines schweren Sturmes und ging 400
Meter vom Hafen von Hästholm entfernt unter .
Mannschaft und Passagiere , im ganzen 21 Per so «n e n, kamen u m. Kein Zeuge überlebte da « lln -
gluck, doch stellten Taucher später fest, daß das Schiffm einer Tiefe von 35 Meter im Schlamin de « Grün «
de « steckte. Die Sachverständigen erklärten die He-
bung für unmöglich , und die Eigentümer des Fahr «
zeugeS beruhigten sich schliesslich dabei . Zwar war
im letzte » Sommer von privater Seite ein Versuch
unternommen worden , das Schiff herauszubringen ,
doch scheiterte das Unternehmen an den unznreichen -
de « Apparaten . Indessen schien der Bevölkerung der
Umgegend der Gedanke an die unbeslallct ans dem
Grunde liegende » Leichen unerträglich , und so schritt
man schließlich z» einer entscheidenden Tat . Man bil
dcte zu dem Zwecke ein eigenes geschäftliches Unter -
nehmen , stellte zwei geschickte Taucher an und begann
die Arbeiten im Mai diese « Jahres . Unter großen
Schwierigkeiten gelang c? den Dampfer zu heben und
in seichteres Wasser zu schleppen . Vor wenigen Togen
wurde er an die Oberfläche gebracht und schließlich
trocken gepumpt . ' Man fand die Leichen der Passa -
giere ihrer Mehrzahl nach und auch die der weiblichen
Schiesfbedienstetcn im Znstand der Verwesung zum
Teil in den Kabinen , zum Teil zwischen der Ladung ,
deren wllstcS Durcheinander ein schreckliches Schau -
spiel bot . Di « männliche Besatzung scheint während
de « SlnrmeS über Bord gespült worden z» sein . DaS
ganze RcltungSwerk gestaltete sich infolge der häufi «
gen und plötzlichen schweren Stürme , die für den Wet -
Ierste lonnzcichneud sind , mehrmals recht gefährlich .

Heldentod einer Sechsjährigen . DaS sechsjährige
Töchterchen eines schwedischen Arbeiters , namcuS
W i n b l a d ans Vcrnamo , hat kürzlich ihren dreijäh .

, eigen Bruder vom sicheren Tode gerettet . Der Kleine
spielte ans den Eisenbahnschienen , als ein Zug heran -
vraustc . Ohne der Gefahr zu achten , riß das ' Mädchen
den Bruder zurück , wurde aber selbst von der Ma
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selten erlegen . So nahe blieb ihm das Leben und daS
Erlebnis , so sehr war er immer Dichter deS Gefühls
und nicht des Gedankens , daß uns bei seincin jüngsten
Werk , dem „ Opfer " , ein wenig fröstelt . Hier wird
für die Lcbensphilsophie eines von allen Erdcnsreuben
Begünstigten , der sich am Ende den selbst geschaffenen
Gestalten ins große „Nicht «" entzieht , ein dramati¬
sches Kleid gewirkt . Aber die „ reine Idee " ist deS
Dichters Sache nicht . Der Intellektualismus er¬
tränkt die Bildkraft der dichterischen Schöpfung , und
es bleibt nnS immer nur der Hauptmann nahe , der
keine Weltanschauung predigt , sondern durch Mcn -
schenschicksale gestaltet . Man darf von ihm wie von
Florian Geyer sagen : „ Ein brennendes Recht fließt
durch sein Herz . " Dort , wo es brennt in armen See -
len , die ihre Umwelt in „ Schuld " verstrickt , die sehn -
snchtSvolt über diese Schranken schaue », dort , wo der
dort gab ihm ein Gott , zn sagen , waS die Menschen
Traum neben dem Mitleid wohnt , dort , wie die Trom .
mein deS Erwecken « wirbeln und doch nicht erlösen —

lingSdrania „ Vor Sonnenaufgang " , die' erste Fanfare ! l - id - n. Und daS wird bleiben von Gerhart Haupt -
gegen die rosenrote Wahrheit - Verfälschung , die im > dem Dichter , nicht dem Denker . Das ist sein
Winter 1850/00 den Gipiplnnder der deutschen Bühne ! Geschenk an da » neue Deutschland ,

zum Wackeln brachte , fehlte leider ? dafür gab es anS Maukonnte manch kritisches Wort gegen d. edra -
der Reihe der soziale » Dramen neben den „ Webern " j "" " ' sche Massenspende , » Breslau sage ». Und mochte
die „ Rose Bernd " , den „ Fuhrmann Henschel " . „ Ein - 1»° r Uebertreibungen warnen , die weder dem Dichter

stlhr . „ Ich kann getrost meine Augen schließen , denn
wer kann mehr erfahren und mehr erstreben , als mir
diese Stunde schenkte ?" DieS stolze und schlichte Wort ,
womit Hauptmann die Hymnen ans seinen Dienst am
deutsche » Volke im BreSlaucr Rathaust beantwortete ,
war nicht nur an da « geistige Deutschland der Kunst -
bewußten gerichtet . Es war ein Bekenntnis zum
neuen politischen , zum werdenden sozialen Deutsch -
land , gesprochen vor dem ersten Mann der Republik .
Draußen wehten schwarz - rot - goldene Jahne » , Tan -
sende sähe » von den Steinen des Ringe « zn den
Erkern des RathanS - Remters empor , hinter dem sich
ein Händedruck vollzog , der alle Ehre für Hauptmann
an daS ganze Deutschland abgab .

Hauptmanns beste Dramen und die höchste dent -
sche Schauspielkunst fanden sich glanzvoll zusammen ,
elf Tage hindurch aus drei Bühne » . Geschichte ver¬
deutsche » Literatur und der deutsche » Bühne , mit
ihnen ein Stück sozialer Zeitgeschichte der letzten
vierzig Jahre , nahm Gestalt an. Hauptmanns Erst

same Menschen " , die Künstler - Tragikomödie „Kollege
Eramplon " , dann daS Werk tiefster HcimatSschnsucht
» nd MärchenzauberS „ Und Pippa tanzt " , „ HanneleS
Himmelfahrt " , die ein klein wenig verzuckerte Auiein -
andersetznng deS Dichters mit der widerborstigen und
verständnisfernen Umwelt in der „ Versunkenen
Glocke " . Anfang und Auftakt war die dramatische
Ballade „ Florian Geyer " in der Jahrhnnderthalle ,
da « simphonische Schicksa ^lied deutscher VolkSnot ,
dem daS WeisheitSepoS . . Das Opfer " folgte : die Tage
klangen anS mit „Kaiser Karls Geisel " und „Schluck
und Jan " . Die Regiearbeit leisteten Felix Höllan -
der , Karl Heinz Martin , Viktor Barnowsky , Emil
Lind , Paul Barnay , Waldemar Runge » nd Gerhart
Hauptmann selber ; Eugen Klöpser , Emil IanningS ,

schine ersaßt und so schwer verletzt , daß es nicht mehr ! Mar Pallenberg , Gustav Richelt , Karl Wallaner ,
zn rette » war .

Eine Eisenbahn durch die Sahara . Seit langer
Zeit veschästigen sich sranzöjischc Politiker » nd In -
genieure mit dem Plan , die zentral - und wcstafri «
kanisch- französischen Kolonien durch eine Eisenbahn -
linie zu verbinden . Bisher scheiterten alle Pläne an
der Unmöglichkeit , die Wasserversorgung der Ma -
schine aus der langen Strecke durch die Sahara sicher -
zustellen . Ient hat der Ingenieur Sabatticr einen
Entiriirf vorgelegt , der es ermögliche » soll , das
Wasser des Wadi Gir für den Bahnbetrieb nutzbar
zu mache », indem man es durch ein großzügig an -
' elegtcs Röhrcnwerk in »die Nähe der geplanten
Bahnstrecke lcitK , Die wenigen Wasserplätze in der
Tal - ara sind altein nicht ergiebig genug , »in den

Wasserbedarf einer Eisenbahn zu befriedigen . In
vielen Fällen reicht das vorhandene Wasser kam »
aus . uni eine Karatvane von vielleicht 50 Kamelen
zu tränken , und es pilegt dann ein bis zwei Tage
- m dauern . Im- wieder geniig Wasser zntage tritt .
Bon einer so dürft igen Wasserversorgung kann der
Eisenbahnbetrieb natürlich nick » abhängig gemacht
' »erden , so daß e» notwendig ist . das Wasser van
weiter gelegenen Quelle » herzuleiten .

Heinrich George , Hans Morr , Ludwig Wiillncr , Else
Lehmann , Lncie Höflich . Elisabeth Bcrgner , Anne

noch uns nützen ! Ein paar dunkle Flecken werden
von BreSlaner Blättern aufgedeckt , die die Geinein -
nützigkcit deS Unternehmens der Bühnengenosstnschaft
in Frage stelle » solle ». Dem Dichter der Lorbeer —
der Verdienst dem Kansmonn ! Hnndert Schritte vom
Sladtthealer leuchtete branngolde » die „ Gerhart -
Hanplmann - Zigarre " » nd wnrde Iran Kriegsgewinn ,
lcr Krause angelockt durch eine » elfenbeinernen
Schirmgriss mit sein gemeißelter Dichlcrbüste . Aber
man sah in den Auslagen unzählige . Hauhlinan »- Bil -
der , und die Buchhändler lobte » den Dichter doppelt .
Auch die Arbeiter winkte » dem Dichter zu und lasen
ihn , » nd die Jugend gab ihni das Geleite . Diese
Tage in der schleiischen Hauptstadt waren für alle ,
die über die gemeine Sorge diese Tage einen Blick
i »S Kommende richten durste », eine Segnung dent -

scher Ewigkeit deS Geistes . S. Beyer .

Beginn der Thenler - Spielzeit . N e n e s T b e a-

Kunv uiiü Willen .
Jic Vncdlnücr Hauhitmnn Fc >tipiclc .

Ntzisikdrama „Tiesland " eröffnet . Mittwoch , den 23. :

„Bettelstudent " : Donnerstag , den St . : Premiere der

erotischen spanischen Komödie „ Wcrwols " lvon Angela
Ganor . Freitag , den 25. : „ Carmen " : Samstag , den
26. : „ Werwolf " : Sonntag , de » 27. : nachmittag „ Ca
valleria rnsticana " , „ Baiazzo " ; abend „FrüblingSlnst " .
K leine Bühne . Erste Vorstellung nächsten Sonn -

lag : Candida " .

! Gerhart Hauptmann ist bald sechzig Jahre alt .
Sei » Lebe » war Kampf , Niederlage , Sieg und Krö -

I nung , und nun gcheimnißi man in sein graulockig i Kainszeichen des Mcnschscins mi : dem Herzen dichtete .
»mstrahllcS Haupt olympische Züge hinein und hebt Er ist später zum Märchen geschritten , er hat , wie

j ihn in die hiinmlischen Höhen der Klassik . Nie hat I Konrad Haenisch in seinem Hanptn,an - Buche sagt ,
! c>n deutscher Dichter El >rc » erlebt , wie sie Gerhart nach den letzten DaseinSrätscln über sozialen Einzel -
! . Hauptmann in der Sladt , in der er sich die ersten fragen gesucht ; aber dem „SymbolisiernngSbazillnS " ,'

Stufen in den steinigen Felsen zur Kunst schlug , er - i der großen Gefahr für alle Nachfahren Ibsens , ist er

inarie Dietrich — das find nur wenige Namen a » S i « *• Die liciic Spiejzcii ivitd Itcnie wit ^ NibertS

dem glanzvolle » Künstlerkreise , der den , Werke der
Deutschen Bühnengenossenschast diente . Siadtheater
» nd Lobe - Theotcr waren jeden Abend überfüllt ; nur
der Riestnranm der Iahrbnnderthalle zeigte Lücke »,
die die schlechte Akustik im Hinteren Teile verschuldete .
Nur hier war eS möglich , die BreSlaner Arbciierkreife
stärker an den Festspielen zu beteiligen ; sonst sah man
ganz überwiegend jene Schichten , die hohe Knnstsreude
. nil entsprechende »! Geldc bezahlen und das Defizit
verringern können . Und der arme Dichter und Dul -
der Hauptmann ! Er arbeitete im Schweiße des Ben -
zi »S; sein Auto raste ieden Abend von Theater zu
Theater , »in sich wenigstens a » einen « Aktschluß den
nach ihm verlangenden Klaifchern zu zeigen . Er
dankte zuletzt denen , die ibn für ihr gnieS Papiergeld
immer wieder sehe » wollten , mit einem Sehnsucht »,
blick nach Ruhe und Sammlung , nach sauren Wochen
»ach den frohen Festen .

WaS man von Gcrhart Hanplmann wußte , was
man an ihm liebte , daS habe » diese elf Tage tief ein -
geprägt . Heute , wo wir aus dem sogenannten Na -
InraliSmus heraus find , empfinden wir , daß Haupt¬
mann ein bloßer Naturalist , bloßer Abschreiber der
Wirklichkeit gewesen ist . lieber seinen wichtigsten Ge¬
stalten , deren Schicksal ihr soziale ? Sein ist , die wie
' Rose Bernd , der Henschel , die Mutter Weissen a » S
dem Reiche deutscher Kunstgcstaltung nie wieder zn
vertreiben sind , strahlt die MitleidSseele eineS Dich -
lerS , der , selber ei » Sprößling armer Weber , die

Aus der Psrtei .
Ist eine Einheitslront mit ben

Kommunisten möglich ?
Aus Südböhmen lvird uns geschrieben :
Unter der Parteispaltung hat das Gebij ^

Südböhmen schwer zn leiden gehabt , nachdem
hier die übergroße Mehrheit der Mitglieder Neu¬

linge in der Partcibewcgiing tvaren . Tic Tat¬

sachen haben bewiesen , daß es de » Kvmmunistett
ztvar gelungen ist, unsere Parieibewegilng zu
schwäckicn, jedoch die uns abspenstig gemachten
Mitglieder nicht für sich zu gewinnen . Es diinkie
allen als eine Erlösung , als die Berliner Sozia -
listenkonfercnz zusammentrat , um die EinHeils «
front des Proletariats wieder zu schaffe ». Wir
sahen mit Schmerzen wie die Berliner Konferenz
in Brüche ging und wir sahen auch , daß dir Ein -
l>eit zwischen den Parteien in der Tschechoslotva -
kei nicht zustande kam . Wir glaubten , daß es
aber dennoch möglich sein wird , im Krcisgebiet
Südböhmen eine Art „Einheitsfront " ausrecht ju
erhalten und pflegten mit den Kommunisten ein
gutes Einvernehmen . Sowohl in der Presse , als

Kees $ wif .
Eilt flämischer Sittenroman von Georges Eckhond .

Erster Teil .

Der Wciftljof .

i .

Schon waren es sieben Monate und sechs '

Tage , seitdem der alte Nclis Eramp , der^ Bc -

sitzer des Wcißhofes , seinen letzten langen Schlaf
in dem trefflichen eichenen Sarge schlief, für den

Anncmic , seine junge Witwe , dem Dorsschrciner
Pier Guda zwanzig Gulden bezahlt hatte .

An einem schwülen Augnstabcnde stand
Annemie im Hofe , als man das Getreide herein -
brachte . Den ganzen Tag über hatte die Sonne

gleichsam schmollend hinter großen weißen und

grauen Wolken geschienen .
Schon vor Tagesanbruch tvar die Herrin aus

den Beinen gewesen und hatte Kees , de » Meister -

knccht, mit einigen Schnittern , die nur auf einige

Zeit im DienlDftvaren , hinaukgcschickt , um daö
Getreide anS wein Felde zu holen , das eine
Stunde vom Hose im Polder von Alwaal , nahe
bei der Scheide , lag .

Mit der Arbeit war cS schnell gegangen .
Drei Fuhren hatten genügt , um die Schober ans -
znladen , und jetzt kam der letzte Magen , den KeeS

selbst führte , nach Hanse .
Der Bursche , der flink wie ein Füllen tvar ,

sprang auf den Wagen und warf die anfgchänf -
ten Garben hinunter , indem er deren jedesmal
zehn zählte . Unten standen die Schnitter in der

Reihe und fingen sie mit ihren Gabeln auf und

warfen sie weiter bis zu dem , der am nächsten bei
der Scheune stand .

Der starke Körper von KeeS war ? einen

schwarzen Schatten ans die Mauer der Scheune ,
die von dem roten Schein der Abendsonne glänzte .

Tic Bäuerin Annemie freute es , dem Arbeiter in
seinen verschiedenen Stellungen mit den Augen
zu folgen . Er bückte sich , richtete sich wieder auf
und bewegte dabei die Arme , und diese Hebung
machte aus die sangnin . , » ,c Meisterin fast den -

selben bezaubernden Eindruck , den man beim An¬
blick gewisser Tänze empfindet . Müde und ent¬
nervt versenkte sie sich in die Betrachtung der

körperlichen Tätigkeit dieses ergebenen und wohl -
gestalteten jungen Burschen , und der Gedanke ,
daß dieser stolze Kerl für sie und den Welschof
arbeitete , verdoppelte das Vergnügen , mit dem sie
ihm zusah .

AnS dem Stalle , der an das . Haus stieß,
kamen tvarme Ausdünstungen , die wegen der sie -
lvitlcrschwaitgcrcn Luft lange im Innern blte -
bcn und sich nur langsam nach außen hin mit
dem lebhafteren Geruch des Pferdestalles und
dem wohlriechenden Heu - und Getrcidcdnft , der

aus der Scheune kam , vermischten . Aus der er¬
wärmten Erde erhob sich ein schwcfcl - und ozon -
artiger Dunst , wie ein brandiger Geruch von

elektrischen Zusammenstößen .
Tic umzäunten Gärten , die mit Sträuchcrn

und üppig blühenden Blumen bepflanzt waren ,
wie die Bauern es lieben , mit Teerosen , niedri -

gen Nelken , Levkojen und Kamillen , hauchten ihre

herben Düfte ans , und in dem Obstgarten gaben
die noch grünen , beschädigten Früchte säuerliche
Gerüche von sich .

Im Stalle glucksten die Hühner ans ihren

Stangen . Die Kühe , die mit vollem Magen da -

lagen , brüllten dnmpf vor sich hin . Das einzige

Geräusch , das man ans der Ferne noch hörte , tvar

das schrille Zirpen der Grillen oder das Quaken

der Frösche am Rande der vertrockneten Gräben .

Janneke , der Kuhhirt , der Reffe der Met -

sterin » ein verschmitzter Bube , hatte , so gut er eben

konnte , die beiden starken holländischen Pferde

ansgespannt . deren runde Rücken und deren

Flanken glänzten wie die Kupfertöpfe des W- ltz -

Hofes . Janneke führte sie zu den anderen drei
Paaren , die schon den Hafer zermalmten .

Das angenehme Geräusch dieser Kinnladen
machte die zuletzt gekommenen Pferde ungeduldig ,
und der Junge hatte Mühe , sie zurückzuhalten .
Während er ihnen ganz gemütlich die . Halfter
abnahm , fluchte er wie ein Erwachsener und
schrie : „ Haartth ! Hahült ! "

Die müden Schnitter schwiegen . Nur Kees ,
der geweckter war , trällerte ein sxrnr Verse von
Jak Eorepain , dem Musikanten , vor sich hin :

„ Kommt ihr Freunde noch cinnial
Mit der Maid
lieber die Heid ' . .

Nur hie und da hörte er ans , um seine Ka -
mcraden anzufeuern :

„. Hallo , du , SchiclhanS , mach voran ! —

Hopsa , aufgefangen , Dirk Pap ! — Ja , gib acht ,
daß ich dich nicht noch einmal erwische, wenn du
auf die Pferde loshaust . Verfluchter Ker ! —
Nur drauf , nur drauf , Bast , rechts ist noch Platz ,
hinter der Türe . — He, Meisterin , lvas sagen
Sic dazu ? "

Annemie , direkt angeredet , erwachte aus
ihren Träumereien .

Ja . ihr seid wirklich tüchtige Kerle, " sagte
sie , „ und ihr schafft , was ihr könnt . Paulkc wird
euch aber auch ein gutes Gläschen bringen . "

Palke , die dicke rothaarige Magd , hatte eben
einen großen lupfernen Kessel an dem - Haken
über dem Herde aufgehängt , und sie begab sich
darauf in das Vordcrgcmach und brachte einen
kleinen Krug und ein Glas heraus .

Sobald die letzte Garbe in der Tenne lag ,
rollte Janneke den Wagen unter dem Schuppen .
KeeS legte die Geräte zusammen in eine Ecke
und schloß die Schencrtüre .

Prnillc wartete auf die Arbeiter . KeeS ließ
sie herbeikomme » , und mit dem Glase in der
Hand Ivandte er sich an die Meisterin .

„Gesundheit , Meisterin ! " sagte er und leerte
das Glas in einem Zuge . Tann gab er es der
Magd zurück , und die Arbeiter tranken in der
Runde . Sie tvaren in . Hcmdärnicln , und unter
dem ungebleichten Linnen oder dem roten Fla -
nell sah man ihre fleischige Brust , auf welcher
der Schtvciß in Tropfen herablief . Es tvaren
lauter starke Kerle mit stämmigen Hälsen und
bretcn Rücken . Ihre volle » Gesichter mit einem
dicken , zufriedenen Munde und porzellanblauen
Augen waren ganz von der Sonne gebräunt . Sic
pmchen unter sich nur mit einzelnen hingewor -
cnen Silben , und wenn sie lachten , sah man

i wei Reihen Zähne , so tvciß und so solid , wie das
Gebiß eines jungen Lötvcn .

Die Herrin stand noch immer da und bc -
trachtete sie mit überlegener Miene . Ohne sich
um ihr herabsehendes Wesen zn kümmern , zank¬
ten die Arbeiter mit der dicken Panlke und zwick¬
ten sie heimlich , während das häßliche Geschöpf
ihnen noch ein Glas Gcncvcr ( Wachholderbrannt -
wein ) einschenkte .

Die Augen der jungen Witwe kehrten wie -
der , wie unwiderstehlich angezogen , ans KccS
Doorik , den Meisterknecht , zurück. Sein Bcneh -
men war doch ein anderes , als das jener plum -
Pen Kerle , die nur mit Speck , Kartoffeln und
Buttermilch gefüttert wurden . E § war mehr
Intelligenz in diesem weniger Pausbackigen Ac -
sichte , in diesen schlvar ^cn Augen , in dieser leicht
gekrümmten Nase mit ihren beweglichen Flügeln
und in den Falten dieses ernsten Mundes . Aber
tvaL in diesem Lande , wo die blonden und bmn -
neu Haare vorherrschten , am meisten bei KccS
Doorik hervorstach , das waren seine tiefschwarzen
Haare , die in widerspenstigen Locken über die
Stirne hcmbhingen .

ii .

Der Direktor des Findelhauscs in Antwer¬
pen hätte in diesem hanmstarken Bauernjungen
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auch in ben Versammlungen unterließen wir cS,

Angriffe gegen die Kommunisten zu unterneh

Ilten , trotzdem so manches Ungehörige, dos von

den Kommunisten begangen wurde , für u » S viel ,

leicht zum Vorteil gewesen wäre , wenn wir da -

mit an die Oeffentlichleit getreten wären . Wir

haben dies aber unterlassen . Wir glaubten , daß
es möglich sein wird , die „Einheitsfront " auf -

recht zu erhalten . Wir vergaßen dabei auf den

Umstand , das ) es den Kommunisten nicht möglich

sein wird , diesen Weg weiter zu gehen , da sonst
ihre Existenzmöglichkeit schwindet , nachdem die

Zwecklosigkeit der Spaltung dadurch zu Tage ge -
treten wäre . Wir müssen gestehen , daß cS die

Kommunisten in unserem Kreisgebiet anfänglich
versuchten , ebenfalls die „Einheitsfront " aufrecht

zu erhallen . Ter Einfluß der kommunistischen
ReichSParlei jedoch tvar stärker als der Wille zur
Einheitsfront . Wir wußten , daß die Kommuni -

ften mit ihrem Reichsparteisekretariate über die

Einheitsfront in unserem Gebiet Differenzen hat -
ten und sie sind auch dem Einflüsse der Reiche -
Partei unterlegen . In einer Versammlung ,
welche von un § iii Krummau einberufen wurde ,
sprach unser Referent , der Abgeordnete Genosse
D i e 1 l. in sachlicher Weise über die Weltwirt -
schastslrise und der Sprecher der Kommunisten
Rftix Bierer wußte in seiner Gegenrede nichts
anderes vorzubringen , als wie die alten Schla -
ger über die zweite und ztveieinhalbte Inter >
nationale . Er benützte diese Versammlung , um
dem Wunsche des kommunistischen Reichspartei .
sekretariateS Rechnung zu tragen und bei den
kommunistischen Arbeitern die Einheitsfront «
stiiumuug zu zerstören . Selbstverständlich nagel -
ten wir dies in unserer Varteivresse fest und er -
hielten hierauf vom kommunistischen Varteisekre -
mriat in Krummau «in Schreiben , in welchen
die Kommunisten uns die Freundschaft kündigen .
Eine Kreisausschußsitzung beschäftigte sich ein -
gehend mit der Taktik gegenüber den Kommuni -
ften und mußte feststellen , daß es den Kommuni -
sten nur solange um die Einheitsfront zu tun ist ,
solange sie für ihre Partei daraus Bor -
teile zu erzielen glauben . Mit dem Momente ,
wo dies nickt der Fall ist , hatten die Kommuni¬
sten auf die Einheitsfront gepfiffen .

Kreielonirren ; Jägerndors . Sonntag , den 15.
Cflohec um bald 9 Uhr im Arbeitet beim in Jägern ,
dorf . Tagesordnung : Konstituierung , Berichte , Werbe -
akiien für die Presse , die kommenden Gemenidewah .
len » nd Eventuelles .

FranenbezirkSkonftreiiz Anssig - Land . Sonntag ,
den 3. September findet um 2 Uhr nachmittag im
„DolkSieller " in Aussig eine FrauenbezirkSkoiisereii ;
mit nachstehender Tagesordnung statt : Berichte , Bor «
trag über dos Thema „Sozialversicherung " , Nenwoh -
len » nd Allgemeines .

Turnen und Spott .
Fußball .

vernichtende Ri - derlage der Sparta in Kopen -
Hagen . Aus Kopenhagen wird gemeldet : Boldklubben
1803 schlägt Sparta Prag 9 : 0 (?. : 0) . In der 30.
Min . schließt der Schiedsrichter Ullrich den Sparta -
back £> o j c r wegen Protestieren gegen seine Entschei .
düngen beim Spielstände 0 : 0 ans . Der Sparta - Tor .
Wächter schwer verletzt ; ei » Tor aus Penalty .

Prager Fußball . Meisterschaft 1. Kl. : Slavia
gegen Viktoria Ziztotv 3 —3 ( 1 —1 ) , Sparta Kladno
gegen Bröovice 3 —1 ( 3—0) , SK . Kladno gegen SK .
Kroeehlavv 2 —3 ( 0 —1") . — Andere Spiele : Samstag :
Viktoria Nusle gegen ZK. NnSle 3 —1 . Sonntag Vik .
toria Weinberge gegen ZiZkovsky SK . 2 —1 , Smichow
gegen Karlin 3 —1 .

Provinz - Fußball . Brünn : Makkabi gegen
Achilles 1 —0 , Brünner Sportklub gegen Makkabi
Proßnitz 7 —1 , Amateure gegen Sportbrüder 3 —0 .

Preßburg : 1. SK . Bratislava gegen Zidenlee
Brünn 3 —1 , VaS gegen Amateure 1 —1 , PAC . gegen
ZörelveS 2 —1 , Szegedi AC. gegen Makkabäa 5 —3 .
Pilsen : SamStag : Union Ziitolo geg. Slovan 4 —1 ,
Sonntag : Union Ziikoio gegen Viktoria Pilsen 0 —3
( 0 —0 ) . Nimburg : Polaban gegen Rapid Jglau
0 —0 ( 3 —0 ) . Mährisch . Osttan : Slovan Wien
gegen Mähr . . Ostrauer SC . 7 —2 ( SamStag ) , Slovan

gegen Slovan ( Mähr . - Ostran ) am Sonntag 4 —0 , SK .
Mar . - Ostrava gegen SK . Olomoue 3 —2 , Mährisch .
Lstraner SC . gegen Ind . SC . 7 —0 . Qlm iltz : DFC .
Olmütz gegen FC . Mähr . - Schönberg 6 —0 . Kre m-
sier : Hanacka Slavia gegen AFK . Pardubiee 1 - 0 .
Königgrätz : Hradec Kralove gegen SK . Liben
10 —0 . Lissa SK . Lhsa gegen DFC . ( Prag ) Som .
merels 4 —3 . ,

Reichsdeutscher Fußball . Hamburger SV .
— Meister 1921 22. Der Spielauzschnß des Deut «
scheu Fußball - Bundes erklärte den Hamburger Sport -
Verein zum Sieger der Meisterschaft 1921/22 , da der
1. FC . Nürnberg durch unsportliches Benehmen
zweier seiner Spieler den Abbruch deS Weltspieles
selbst verschuldet bat , da diese beiden ausgeschlossen
werde » mußten . Die beiden Kapitäne Träg (1. FC. )
und Agte ( HSV . ) erhielten eine » Verweis . Büß , der
Mittelstürmer Nürnbergs tvurde bis Ende Juni 1923

disqualifiziert . Gegen diese Entscheidung kann aller .

dingS noch beim DFB . rekurriert werden . — D ü s -

s e l d o r f: Hamburger Sportverein gegen Düsseldor -
ser SC . 99 6 —3 . Köln . Hamburger Sportverein

gegen Kölner SC . 3 —1 . Nürnberg : 1. FC . Nur » ,

berg gegen Zpielvereinigung Leipzig 2 —1 . M a g d e-

bnrg : Spielvereinigung Fürth gegen Cricket Vikto -
ria 8 —0 . Stuttgart : Entscheidung des Süddeut .

scheu Pokals : TV. Augsburg gegen Freiburger FC .
3 —1 . A u g S b ti r g: 19. August : FC . Bayern Mün .

chen gegen FC . St . Gallen 2 —1 . München FC .
Bayern gegen FC . St . Gallen 4 —0 . Karlsruhe :

KFV . gegen SV . Waldhos 2 —0 , Phönix gegen 1. FC .
Pforzheim 3 —3 . LudtvigShafen : FP . 03 gegen
PsR . Mannheim 3 —1 . Hamburg : Stödlespiel
Hamburg gegen Rotterdam 2 —1 . Berlin : Hertha

gegen Union 4 —2 , Union Oberschönweide gegen Halle
90 1 —0 , Paulo gegen Rostocker SC . 4 —1 , Aleman -

nra gegen Sndster » 3 —2 . Hamburg : Eimsbüttel

gegen Norden - Nordwest Berlin 3 —1 . Leipzig :
Wacker gegen Olympia 2 —1 , Leipziger Ballspiel - Club

geg. Sportverein 99 0 —0 , VsB . geg. Germania 9 —0 .

Oesterreich : Verbandsteam gegen HeereSmann .

jchast 3 —1 , Hertha gegen Ostmark 3 —1 , Admira gess
Slovan ( Preßburg ) 12 —0 , Sturm ( Graz ) gegen Silin ,

meringcr SC . 3 —3 , Simmering geg. Red Star 4 —3 .

Ungarn : Im Finale de « Ung . Cups siegte FTC .

gegen UTC . 1 - 0 . 10 . 000 Ziischaiier , Wagner schoß
den einziger Tresser de « Tage » aus einem Freistoß .
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Schweiz : Zürich : 20. August : FußbaNlnrnIer :
FC . Zürich gegen Blne Star 4 —0 , Uoung Fellows
gegen fomb . B- Mannschast 1 —0 , GraShopPer « gegen
Neiiniitiister 2 —1 , FC . Zürich gegen ? ) ou »g Fellows
2 —1 , GraShoPPerS '

gegen Poung Fellows 0 —0 .
Schlnßrnnde : FC . Zürich ( Sieger ) gegen Grashop -
per ! 2 —0 . Montreux : FC . Montreux gegen FC .
Lnzern 2 —1 . W i n t e r. t H u t : Old Boys Basel geg.
FC . WInterthur 3 —1 . Bern : FC . Ver » geg . Mal -
kabi 3 —3 .

Be Onick in Jugoflawien . Agram , 19. August :
Be Quick Groningen gegen HASK . 1 —1 . — 20. Aug . :
Be Quick gegen Gradjanski 4 —2 .

Lcichtatlilrtik .

Die deutschen Meisterschaften in Duisburg . 100
Meter : l. Heuben ( Krefeld ) 10 : 7 Sek. , 2. Söhngen
( Eintracht , Frankfurt ) , 3. Senftlcben ( Charlotten ,
bürg ) . — 200 Meter : 1. Honben 22. 7 Sek. , 2. Krüger ,
3. Weider . — 400 Meter : 1. Neumann ( Berlin ) 50. 1

Sek. , 2. ©iisilcT um Bnillweite , 3. Vusch . — 800
Meter : Köpke 2: 01 . 6, 2. Wnllenreutlier ( Mannheim ) ,
3. Kern ( Frankfurt ) . — 1500 Meter : 1. Peler ( Stet ,
lin ) 4 : 03. 8, 2. Köpke 20 Meter zurück , 3. Osterhof .
— 5000 Meter : 1. Husen ( Hamburg ) 15 : 36 . 5 ( Re »
korb) , Bedarfs gab 700 Meter vor dem Ziele ans . —

10. 000 Meter : Bedarfs 32 : 16 . 5 ( Rekord ) . — 4X100
Meter - Staffel : 1. Charlottenburger SC . 42. 4 Sek .
( Rekcrd ) . 2. Deutscher SC. , 3. Eintracht . — 3X1000
Meter - Stassel : 1. Zehlendars 8: 06 . 2 , 2. Hannover ,
3. St . Georg Hamburg . — 110 Meter Hürden : 1.
Troßbach 15. 3 Sek. , 2. PaiilnS , 3. Holz . — lOOeMeter
Hürden : 1. Massow 58 Sek. , 2. Heuscheid , 3. Amber .
ger — Hochsprung : 1. Fritzmann 1. 83 Meter , 2. Holz
1. 82 Meter . — Weitsprung ' . 1. Holz : 7. 10 Meter , 2.

22 . August 1022 .

Hornberger 7. 01 Meter , 3. Schmied 6. 96 Meter . —

Stabhochsprung : 1. Fricke 3. 80 Meter ( Rekord ) , 2.
Lehninger 8. 60 Meter , 3. Gaim 3. 50 Vieler . — Ku¬
gelstoßen : 1. Wenniger 12 . 92 Meter , 2. Snllinger
12 . 86 Meter , 8. Schröder 12 . 58 Meter . — Diskus :
1. Steinbrenner 42 . 55 Meter . — Speer : 1. Lüdecke
51. 23 Meter . — 5000 Meier Gehen : Hähne ! 23 : 83
tMüller disqualifiziert ) . — Zehnkampf : Holz 600
Punkte .

Die Frau - Weltmeisterschnsten in Paris . Bei dem
im Pershiiig - Stadion ouSgetragenen Weltmeister ,
schaften im Frauensport siegte das Team Großbritan .
niens mit 50 Punkten vor den Vereinigten Staate »
von Nordamerika mit 31 Punkte , 3. Frankreich mit
29 Punkte und 4. Tschechoslowakei mit 12 Punkte .
MrS . Balsoii lief 100 Ucird Hürden in neuer Welt -
rekordzeit von 14 . 6 Sek. , die Französin Lnlou Verdes ,
fette den französischen Rekord über diese Distanz a »f
15 Sek . lieber 60 Meter stellte Miß Lines mit 7. 8 Sek .
einen neuen Weltrekord auf . — Die Tschechoslowakin
M e i z I i f verbesserte de » Weltrekord über 00 Meter
auf 7. 6 Sek. , jenen über 100 ?>erd ans 11. 4 Sek .
Meizlik gewann Ihren Vorlauf Über 100 D. ird , wurde
aber in : Eiitscheidungskamps Zweite . In der 4X100
Meter - Stassel plazierte sich die Tschechoslowakei an
dritter Stelle .

Weltrekord im Schwimmen . Bei dem sonntägi¬
gen Wettschwimmen der nordischen Länder in Stock -
Holm stellte der 20 >ährige Schwede Arne Barg einen
neuen Weltrekord im Schwimmen aus 1000 Uard auf .
Er durchschwamm diese Sirecke in 13 Minnien 16. 6
Sekunden . Der lebte Weltrekord wurde vom Eng .
länder Billingtan ausgestellt , der im Jahre 1905
1000 Aard in 13 Minuten 34 . 8 Sekunden durch ,
schwamm .
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den Heilten , schwächlichen Knaben nicht wieder -
erkannt , den er vor zehn Jahren dem Guts¬

besitzer Nelis Cramp anvertraut hatte .
Obwohl es schon lange her war . so erinnerte

Kces Toorik sich doch nod ) seines Abschieds aus
dem Findelhause . In dem dunllen Sprech -
zimmer , i » dem ein muffiger Geruch herrschte
und das mit sechs gepolsterten Stühlen und einem

Tisch von Mahagoni möbliert war , in diesem
llosterortigen Zimmer mit seinem Christue -
» nd MnttergotleSbilde und dem großen Kruzifix
von Ebenholz und Elfenbein , dos auf einem spa¬
nischen Kamine wie auf einem Kalvarienberge
sich erhob , — in diesem Zimmer hatte man eines

Tages ten vom Waisenhausarzte ausgegebenen
Jungen dem Bauer vorgeführt .

Manchmal geschieht es , das ; das städtische
Wohltätigkcitsburcan diejenigen Knaben , welche

nicht mehr im Spitale bleiben können , als . Haus¬
knechte oder als Lehrlinge aufs Land schickt . Die
Leute , zu denen diese armen Kinder kommen ,
haben em Recht aus die unentgeltliche ' Arbeit ihrer
Pflegelinder und crl ) a( tcit außerdem noch eine

Entschädigung .
Nelis Cramp war zu gescheit , als . daß er die

Vorteile , welcher dieser Gebrauch der amtlichen
Wohltätigkeit den armen oder geizigen . Bauern

gewährt , nicht zu verwerten gesucht hätte . Er
tvar nämlich ein knickmäuseriger Mensch , und
wenn er nicht gleich sein Vorhaben ausführte ,
so laut das daher , daß feilt Stolz ihm gewisse Be .
denken einflößte . Was würde man wohl in Ding
hclhaar , diesen neidischen und geschwätzigen
Dorfe , sagen , wenn Nelis Cramp , der wohl -
habende Besitzer des Weißhofes , auf die ehrlichen
Dienste cincö starken jungen ManneS vom Lande

verzichten würde , um die schtvächlicheit Arme
eines Tropfs aus der Stadt auszubeuten ? Was
würde man sich darüber aufhalten und sich är -
gern ' . Nachdem er eS aber mit allen Parias und
allen Landläufern aus der Umgebung versucht

hatte , die hungriger von ihm wegliefen , als sie
gekommen waren , wenn er sie rncht selbst weg¬
jagte , weil er die paar Sous und das harte Stück
Brot , das er ihnen gab , noch zu teuer für ihre
Arbeit fand , beschloß er , eines von seilen vcrwor -
jenen Waisenkindern zu dingen , selbst wenn seine
Knickerei ihm sein letztes Ansehen im Lande
nehmen sollte .

' Nelis dachte , er würde den Jungen nicht bloß
wie einen Erwachsenen zum Arbeiten anhalten ,
sondern er könne auch noch die von den guten
städtischen Menschenfreunden ausgesetzte Pension
in die Tasche stecken .

„Hier ist der Kleine ! " sagte der Direktor ,
indem er KeeS bis vor die Beine des knauserigen
Bauern stieß .

„ Pöh ! Ein gebrechliches Ding ! " murmelte
Cramp , indem er den Jungen hin und her drehte
und dessen Arme und Schenkel betastete , wie wenn
cr ein Huhn in der Hand gehabt hatte .

„ Ans dem Lande wird cr sich schon wieder er -
holen , das Gerippe ist noch gut, " erwiderte der
Direktor .

„ Nun , geradesogut könnte das Fieber im Pol
der ihm deil letzten Stoß versetzen, " entgegnete
Meister Cramp . „ Und tvcr wird in diesem ivaße
de » Sarg und das Begräbnis bezahlet »?" fugte
er hinzu . „ Sie wissen , Mynhecr , wir haben
schon mehr als einen dieser Vögel beherbergt .
Kaum sind sie im Hause , luik ! dann ist ' s vorbei
mit ihnen . Und sie habeil nicht einmal genug ,
um in ihre letzte Wohnung gebracht zu werden .

Fragen Sie nur Lamme Stevens , er wird Ihnen:
schon erzählen , was ihm geschehen ist . "

„ Sie irreitz sich, Lamme wurde entschädigt . "
„ Schon möglich , aber ich lasse mich nicht

darauf ein . Ich werde vorsichtiger sein ; ich ver -

lange eine bestimmte Summe als Garantie . Und

besonders , wenn ich mir dieses Schäfchen auf den
Hals lade . "

Dabei befühlte der unbarmherzige Tölpcl von
neuem die armseligen Muskeln des Vögclchens ,
das sich willig untersuchen ließ , indem es feine
großen schwarzen , fieberhaften Augen voller Me¬
lancholie auf ven Bauernlümmel richtete .

Die Bedenke » des vorsichtigen Nelis Cramp
waren wirklich nicht ohne Grund , denn ' Meister
Kees war ein ärmliches , kleines Männchen . Man
hatte ihn am Kornclinstage auf der Straße gc-
funden , und deshalb hatte man ihn Kees *) gc -
nannt . Wegen seines schwächlichen Aussehens
gab man ihm den andern Namen , der seinen Fa -
» lilicnnamcn ersetzte : £oorif , verdorben aus
Dckoden Rik oder Doeij ^n Rik , was in der Ant -
werpener Mundart Heinrich der Tote oder der
Tod bedeutet .

Der Direktor erzählte Cramp diese Einzelhci -
ten , die der pfiffige Bauer mit zerstreuter Miene
anhörte , indem er fortfuhr , mit seinen knochigen
Fingern die lebende Ware zu betasten .

Seither , wenn Kces wieder an jenen denk -
würdigen Tag dachte , erinnerte er sich noch ganz
genau , wie Nelis Cramp damals aussah . Er war
ein Mann von snnsütckfünfzig Jahren , ein klci -
»er . dicker Kcucher,' zahnlückig . gallsüchtig , einge -
schrumpft wei eine Mispel , mit triefenden Augen ,
einer boshaft ' lächelnden Wurstlippe und einer
Plattnase . Seine mit Grau untermischte »,
schmierigen . Haare klebt cnan seinen Schläfen ,
und an feine « haarigen Ohren hing ein Paar
silberner Ringe als Schutzmittel für die Augen .
Unter seinen abgeriebenen Augenbrancn , die in
der Milte zusammenkamen , schienen seine grauen
Augensterne zu schlafen , wie stehende Pfützen
ztvischcn Gestrüpp .

Cramp hörte bloß auf , über das armselige
Aussehen des Waisenknaben zu jammern , um

• ) Stitt : Verkleinerungswort von Kornelius .

starke Züge aus eitler kurzen , schwarzen lind sas-
ligc » irdenen Pfeife zu ziehen , die mit einem
durchlöcherten Deckel aus Kupfer bedeckt war , oder
um in das Spuckkästchen zu speien .

Doch der Direktor drängte an ihm :

„ Er kann schon lesen . Er ist sonst wie ein
Lomm und folgsam wie ein Hund . Nun je , wie¬
viel verlangen Sie für den Jungen ? "

Die moralischen Eigenschaften Kces ' - ließen
den nur praktisch veranlagten Bauer » ziemlich
kalt . Er erfuhr mit mehr Interesse , daß - der Kleine

wenig Appetit hatte , und sobald er das wußte ,
ließ er in bczug auf die Entschädigung mit sich
reden .

Ter Direktor , der an diesen Handel gewöhnt
war , verlor nicht so leicht die Geduld und wehrte
sich Schritt für Schritt .

„ Sagen wir zchi : Stüver ' ) per Tag, " meinte
Nelis .

„ Fünf , Bauer , fünf , mein Bister , seien wir

verständig . "
„ Nein , zehn , oder ich geb den Handel aus . "
Ter Direktor mußte nachgeben , und er ging

zil anderen Artikeln über .
NeliS Cramp , dein seine dunkle Ahnung nicht

auL dem Sinn kam , verlangte noch einen vom
Direktor unterzeichneten Schein , der festsetzte , daß ,
falls der junge Knecht sterben würde , die Beer »
digungskosten deni Spital zur Last fallen sollten .

«Topp ! "
Die beiden schlugen sich in die Hände , wie

die Viehhändler , wenn sie einen . Handel abge -
schlössen haben , und auf einen Wink des Ver »
täusers lief Kces , um sein Bündel zu holen , das
man schon am Borabende zurechtgemacht hatte .

*) Stüver oder Stüter — ein Scm ( vier Vsen -
nige ) .

( Fortsetzung folgt . )
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